Montag, 18. Dezember. (Abend - Ausgabe.) 
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wegs erfreulich. Die Schutzzöllner haben den 
Antrag geſtellt, nur auf grobe Eiſenguß⸗ 
waaren eine Ausgleichsabgabe von 75 Pf. 
> Centner zu legen, und dieſer Antrag ſcheint 

usſicht auf Annahme in der Commiſſton zu 
haben. Anfangs rechnete man, daß die Freihändler 
in derſelben 11, die verſchämten und — offenen 
Schutzzöllner nur 10 Mitglieder zählen. Jetzt 
ſcheinen aber die Conſervativen zu den Schutz⸗ 
zöllnern hinzulenken. Der freiconfervative 


Zuſammenſtellung derſelben erforderlich werden, 
und es möchte alſo die Schlußabſtimmung vor 
Donnerſtag nicht zu erwarten ſein. 

Wir haben auf eine andere, liberalere Geſtal⸗ 

tung des wichtigen Geſetzgebungswerkes hinzuwirken 
geſucht, und wir geſtehen offen, daß wir 
uns für den Inhalt deſſen, was nun geſchaffen 
wird, nicht erwärmen können. Wir haben aber 
auch die Anſicht ausgeſprochen, daß bei der heuti⸗ 
gen Sachlage ſchließlich weniger davon abhängt, 
wie die einzelnen Punkte des Ausgleiches ſich ge⸗ 
ſtalten, als davon, daß für jene Punkte, welche 
von der Mehrheit der Nationalliberalen angenom⸗ 
men wird, auch die ganze Fraction geſchloſſen 
eintrete. Trotz aller Bedenken der Einzelnen 
müſſen dieſe ſich doch fügen, die Unterordnung der 
Einzelmeinungen bis zu einem gewiſſen Punkte 
verlangt ja das Weſen aller Parteien, die zu 
activer Mitwirkung an einem politiſchen Werke be⸗ 
rufen ſind. Das Werk des Compromiſſes wird 
die heftigſten Angriffe erfahren, ſchon bei 
dem in Kurzem bevorſtehenden Wahlkampfe, 
und die Angriffe werden ja zum Theil 
mit Gründen verfochten werden, denen man ein 
gut Theil Berechtigung nicht abſprechen kann. Aber . e 
man wird doch zugeſtehen müſſen, daß das Zuſtande⸗ 281 5 wird, ſo ſind alle dieſe e b 
kommen der Rechtseinheit ein ſehr werthvoller ruchtlos, denn über Donnerſtag werden die Ar⸗ 
neuer Pfeiler für das junge deutſche Reich iſt, ein beiten ſchwerlich fortgeführt werden können. 
Gut, das man im Falle der Noth gern ſelbſt mit 
Opfern erkaufen würde. Nun haben freilich ſehr alte 
und werthvolle Forderungen der liberalen Partei aber⸗ g 
mals fallen gelaſſen werden müſſen, aber es iſt]? 
doch auch nirgends ein Rückſchritt gegen den bis⸗ 
herigen Rechtszuſtand gemacht, es find vielmehr 
einige Zugeſtändniſſe erlangt worden. 

Würde ein Compromiß nicht erzielt ſein, ſo 
würden wir, wenn nur die ganze nationalliberale 
Partei Wette d eine ablehnende Stellung einge⸗ 
nommen hätte, die Sachlage keineswegs fo tragiſch 

enommen haben, wie die „Nationalztg.“, welche 
orſitze wurde im Bundesrath das Heer von Be- in Folge des „Bankbruches der nationalen Geſetz⸗ 
denken gegen die Juſtizgeſetze reorganiſirt. Einzelne | gebung“ ſchon die nationalliberale Partei in Atome 
Bedenken, die ſchon aufgegeben waren, find wieder zerſtieben ſah oder vielmehr, um nach oben zu 
aufgenommen worden. Die Preſſe hat es derf wirken, ſich den Anſ chein gab, das zu ſehen. Da⸗ 
kleinlichen Idioſynkraſie des Reichskanzlers ins- durch gab fie allen Gegnern der nationalliberalen 
beſondere zu danken, daß ſie am ſchlechteſten weg⸗ Partei von der „Norddeutſchen⸗ bis zur 

gekommen iſt. Schleſiſchen Ztg.“ ee ſchon in 
13 cheidenden zu n 

gen zu 


Celegramme der Danziger Zeitung. 

f Berlin, 18. Dezember. Reichs tag. Das 
von den Abgg. Miguel, Lasker und Bennigſen 
vereinbarte 8 für die dritte Leſung der 

Juſti geſetze (ſiehe Polit. Ueberſicht) iſt in einem 

von 150 ationalliberalen und Freiconſervativen 

unterzeichneten Autrag eingebracht. Der ſpäteſte 

Ein da ür die Geſetze iſt der 1. 

Ven) 1879 (nicht 1880, wie einzelne Nachrichten 

wollen. 

London, 18. Dezbr. Der „Daily Telegraph“ 
dementirt das Gerücht, welches von einer Abſen⸗ 
dung neuer Inſtructionen an Lord Salisbury 
Se will. Letzterer empfing endgiltige 
5 


tructionen von einem Gabinetsconjeil, daher 
iſt die Veränderung oder Aufhebung derſelben 
ohne ein neues Conſeil unmöglich. 


——— 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rom, 17. Dezbr. Kardinal⸗Biſchof Patrici 
iſt geſtorben. 
N etersburg, 17. Dezember. Der „Herold“ 
bezeichnet es als äußerſtes Zugeſtändniß, welches 
Rußland in Bezug auf die erforderliche ſichere 
Garantie, welche allein in der Occupation zu finden 
fi, machen könne, wenn Rußland die Occupation 
urch neutrale Truppen acceptire. 
. Moskau, 17. Dezember. Die „Moskauer 
Zeitung“ nimmt Anlaß darauf hinzuweiſen, daß 
Be egenwärtig eine gewiſſe N: 
ür die Türkei zeige, während daſſelbe früher Ruß⸗ 
lands Freundſchafts ſuchte. 


Danzig, 18. Dezember. 

Der Compromiß über die Juſtizgeſetze 
iſt vorgeſtern zu Stande gekommen. Ein 
ausführliches Telegramm, welches uns darüber am 
Sonnabend Abend Mittheilung machen ſollte, iſt 
leider hier ſo ſpät eingetroffen, daß daſſelbe in der 
— ummer unſeres Blattes, die bereits abge⸗ 

ſchlofſen war, nicht mehr benutzt werden konnte. 
reilich ſind die Einzelnheiten der Abmachungen 
derart, daß in uns das ae der Freude über 
das zu Stande 8 kaum aufkommen 
ö a: find unſere mehrfach ausge 
1 Ero Be 1 . wahr 7 die 
ompromißriemen ſind doch aus dem Leder der 
Preſſe geſchnitten worden. Die Preſſe wird auch 
ſerner dem Zeugnißzwange unterliegen, die 
Redacteure ſollen auch in Zukunft zu einer mit 
den 1 e Regeln des Ehrbegriffs nicht zu 
vereinbarenden Handlung gezwungen werden 
können; der Redacteur, auch wenn er die volle 
Strafe als „Thäter“ über ſich ergehen laſſen muß, 
ſoll auch ferner dazu angehalten werden, dem 
Gerichte zur Aufſpürung noch anderer „Thäter“ 
behilflich zu ſein. Die Entſcheidung der Frage, 


gerichts. Die ern der Koſten kann durch 
e 


der Civilprozeßordnung wird auf die Regelung 
des Kaſſenweſens durch eine Gebührenordnung 
Bezug genommen. 

Das ſind die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
des zu Stande gekommenen Compromiſſes. Die 
Erreichung der freilich nicht umfangreichen Zu⸗ 
geftänöniffe von der Regierung ſoll, wie man uns 
ſchreibt, nur den äußerſten Bemühungen der Abgg. 
v. Bennigſen, Lasker und Miquel gelungen 
ſein. Seitens der Regierungen wurden die Ver⸗ 
handlungen vom Juſtizminiſter Leonhardt als 
Bevollmächtigten des Reichskanzlers geführt. Der 
Letztere that in ſeiner diplomatiſchen Klugheit ſo, 
als läge ihm an dem Zuſtandekommen der Rechts⸗ 
einheit gar nichts. Sogleich als er aus Varzin 
kam, eröffnete er dem Juſtizminiſter, er habe ſchon 
a viel nachgegeben, und unter feinem eigenen 


Bulgarien. Die „Köln. Ztg.“ erhielt pe 
em 


immer formulirten Vorſchlag einer ruſſiſchen 
Occupation Bulgariens der Pforte als an⸗ 


Die national⸗ liberale Partei trat am] das Erbe de lich Be 
Sonnabend nach der Reichstagsſitzung zur Be-] und die wunderlichſten Prop 
ſchlußfaſſung über die Em promip erf e zu⸗ zu geben. Die beabſichtigte Wirkung nach oben 
fammen, und unter 128 anmwefenden Mitgliedern] hat aber die „Nat.⸗ tg.“ nicht erreicht, wie folgende | ; 
wurde der Ausgleich mit 122 gegen 4 Stimmen | officiöfe Auslaſſung in einem Berliner Briefe der | Ignatieff und Salisbury nicht ſogleich wie zwei 
angenommen, 2 Abgg. enthielten ſich der Ab⸗„Pol. Corr.“ erkennen läßt: „Was die national⸗] wüthende Stiere auf einander losgeſtürzt ſind, 
ſtimmung. Von den 26 abweſenden Mitgliedern liberale Partei anbelangt, fo darf dieſelbe wohl] ſondern als gebildete Leute äußerlich höchſt freund⸗ 
hatten 5 den ausdrücklichen Auftrag gegeben, ihre nicht mit ihrer Preſſe identificirt werden, welche lich mit einander verkehrt haben. 
Stimmen für den Ausgleich zu zählen. Soweit letztere das Recht hat, in möglichſt ſtarken Farben 
man die Anſichten der 21 übrigen, meiſt aus⸗ aufzutragen. Imponiren wird ſie freilich damit 5 Deutſchland. 
wärtigen Mitglieder kennt, glaubt man es nit | Niemandem. Die Partei, welche ſich doch immer⸗ Berlin, 17. Dezember. Die Angelegen⸗ 
nöthig zu haben, einen bindenden Fractionsbeſchluß hin nur aus einer Anzahl einzelner Mitglieder zu⸗ heit des Parlamentsbaues wird nun auch in 


8 


Sede J. w., alles "biefeh er. 
weiſt ſich als eitel Wind. Richtig iſt nur, daß 


betreffend die Competenz der Schwur⸗ 8 h \ d h 
gerichte in Preßſachen, ſoll den Landes⸗ herbeizuführen. Außer den National Liberalen | ſammenſetzt, wird von ganz anderen Einflüſſen be⸗ dieſer Legislaturperiode un erledigt bleiben. I 
und den beiden Fractionen der Rechten wird, wie] wegt und wird niemals den politiſchen Fehler be⸗] Der Bericht des Abg. Duncker über die Verhand⸗ 4 


tegierungen vorbehalten bleiben, in Bayern und 
Baden werden alſo die betr. Einrichtungen fortbe⸗ 
ſtehen bleiben. Die Verfolg barkeit der Be⸗ 
amten ſoll von der Zuſtimmung des oberſten 
Verwaltungsgerichtshofes abhängen. Competenz⸗ 
gerichte ſollen durch landesherrliche Verordnung 
errichtet werden können. Das nklagemonopol 
des Staatsanwalts wird nach rheiniſchem Ver⸗ 


5 Kunſt⸗Ausſtellung. 

Die Hallen des Stadt⸗Muſeums haben ſich 
wieder einmal geöffnet, um eine ſtattliche Ver⸗ 
tretung der malenden Kunſt zu empfangen. Eine 
Zeit ſeltenen Genuſſes beginnt. Denn wer Danzig 
niemals oder nicht oft verläßt, der findet kaum 
Gelegenheit, die Hervorbringungen der modernen 
Künſte kennen zu lernen, ſich an ihnen zu erfreuen 
125 er dieſe nur in unſeren Kunſtausſtellungen? 


lungen der Baucommiſſion läßt darüber keinen ö 
Zweifel. Das Schreiben des Reichskanzlers, | 
welches die Vorſchläge der Commiſſion beantwortet, ii 
lautet wie folgt: „Berlin, den 20. October 1876. 5 
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich auf das gefl. M 
Schreiben vom 8. April er. unter Rückſendung der | 
mir mit demſelben zugegangenen Situationspläne 
erer „e e eee reer. 


man uns ſchreibt, die Hälfte oder vielleicht eine gehen, ſich mit einzelnen Acten der Geſetzgebung 
noch größere Zahl der aus 15 Mitgliedern be⸗ und den dabei erzielten Mißerfolgen identiſch zu 
5erachten. Eine politiſche Partei kann unmöglich 


ſtehenden Gruppe Löwe für den Compromiß ſeracht 
ſtimmen. Dennoch wird die Majorität für den] die Geſetzfabrikation als den Rechtstitel ihrer Exi⸗ 
ſtenz hinſtellen.“ 


Ausgleich nur gering fein. Uebrigens wird nad) : 
In der Commiſſion für die die Netorſions⸗ 


Annahme der Compromißvorſchläge für die Ge⸗ 
ſammtabſtimmung über die Juſtizgeſetze eine neue [zölle betreffende Vorlage ſtehen die Sachen keines⸗ 
FFCFFFCCFCVCCCCFPPPPPPPPPPPVPPPPPPPP CPC . — ꝗ •!l:!. . ⁵² A EL ETE" 


für ein Kunſtwerk erſten Ranges oder für ! 
die künſtleriſche Ausſchmückung (Freske oder ö 
eingelaſſene Decorationstafeln) einer Wand mehrere I 
tauſend Thaler auf einmal auszugeben, als für | 
daſſelbe Geld ein halb Dutzend ganz hübſcher 
Bilder zu kaufen, wie ſie die Dame des Hauſes 
gern in ihren Salon hängt. Doch läßt ſich dieſe 
Angelegenheit hier leider nur obenhin berühren, 
nicht in allen ihren Motiven und Beziehungen klar 
erörtern. 4 

Unſere diesjährige Ausſtellung würde wenig, 1 
vielleicht kaum ein einziges Bild enthalten, welches Er 
den berechtigten Anforderungen, die man an einem a 
Muſeumsbeſitz zu machen hat, entſpräche. Nicht, 5 
daß es ihr überhaupt an hervorragenden Gemälden 1 
fehle. Die Aufmerkſamkeit des Eintretenden wird = 
ſofort gefeſſelt von Camphauſens Meiſterwerk, die 
Fahrt Napoleons zu König Wilhelm, in einem 
nahegelegenen Conpartimente bewundern wir Joſeph 
Brandt, der, wie alle feine ſlaviſchen Genoſſen, ja 
wie die Führer und Meiſter des neuen München, 
wie Gabriel Max, Liezen⸗Mayer, Defregger, 
Grützner bei uns überhaupt noch Fremde ſind. 
Die Begrüßung der Steppe iſt ebenfalls ein auf⸗ 
fällig intereſſantes Bild von hohem und eigen⸗ 
artigem Reize. Dann finden wir im großen Mittel⸗ 
ſaale das ethnographiſche Gemälde des Prof. 
Baur „Paulus vor den römiſchen Juden“, wir 
lernen endlich ein Werk des längſt von ganz 
Europa bewunderten Defregger kennen. Alle dieſe 
Bilder ſind aber bereits in feſten Händen und 
ebenſo werden wir Erwerbungen der National⸗ 
galerie, die noch nicht angelangt ſind, Schöpfungen 
von Gentz und Spangenberg, ein anderes größeres 
Bild von Defregger und noch Mehreres, was den 
Nachträgen zum Cataloge vorbehalten bleibt, als 
Schätze von hohem Kunſtwerth kennen lernen, die 
wohl verdienen, als Denkmale der zeitgenöſſiſchen 
Malerei in öffentlichen Sammlungen eine Stelle 
zu finden. 

So dürfen wir denn dieſe Ausſtellung keines⸗ 
wegs arm nennen an einzelnen hervorragenden 
Kunſtwerken. Zu dieſen geſellt ſich eine erhebliche 


über konnte man dieſe Frage unbedingter und 
reudiger bejahen als heute. Vieles bieten uns 
zwar die Räume des Franziskanerkloſters, an dem 
der Beſchauer Freude haben wird. Einer Wahr⸗ g 
nehmung kann man ſich indeſſen nicht verſchließen. 
Wo immer ein hervorragendes Kunſtwerk uns in's 
Auge fällt, da finden wir immer, oder wenigſtens 
mit verſchwindenden Ausnahmen, daß daſſelbe im 
Wel anderer Körperſchaften: der Nationalgalerie, 
der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt, eines Privat⸗ 
Muſeums ſich befindet. Von allen den Gemälden, 
die auf der letzten Berliner Ausſtellung Aufſehen 
erregten, die als künſtleriſch beſonders hervor⸗ 
ragend beurtheilt wurden, ſind nur diejenigen zu 
uns gekommen, die zu dem Beſitze ſolcher Genoſſen⸗ 
chaften gehören, von allen Malern, die dort Auf⸗ 
ehen erregten, ſind aus freiem eigenen Antriebe 
eigentlich nur Riefſtahl, Lindenſchmit, Prof. 
aur und Hugo Harrer hergekommen, letzterer 
ogar nur mik einigen andern Bildern, da die in 
Berlin ausgeſtellten ſofort von der Nationalgalerie 
angekauft wurden. Männer wie Knaus, Defreggen 
Paul e Guſſow, Menzel, Alma Tadema 
Anton Werner, Genß, Spangenberg und viele 
andere der bedeutendsten und originellften ſchicken 
aus eigenem Antriebe nichts hierher, käme nicht 
gelegentlich einmal etwas Muſeumsgut von ihnen | von 
nach Danzig, jo wären ihre für das gefammte|in jedem Ausſtellungsjahr mit allen Privatankäufen 
Kunſtſchaffen der Nation weſentlichen Leiſtungen 
uns Pag ic unbekannt. 
? as mag an verſchiedenen Verhältniſſen 
liegen, die wir leider nicht zu ändern vermögen. 
Wollen wir aber aufrichtig 9 ſo werden wir 
einen Theil der Schuld uns ſelbſt beimeſſen müſſen. 
Blicken wir auf Königsberg, von deſſen Kunſt⸗ 


biete zu überwinden haben. Und ſie wird über⸗ 
wunden werden, wenn Jeder nach Kräften hilft 
um die Leute aufzurütteln. Wie bisher kann es 
nicht bleiben. Mit ſeinen 500 Mitgliedern darf der 
Danziger Kunſtverein ſich nimmermehr begnügen, 
der Abſtand gegen die 2000 Königsberger iſt doch 
zu grell und beſchämend. : 

Dann wäre noch Manches über die Art und 
Weiſe der Ankäufe, über das Prinzip oder viel⸗ 
mehr die Prinziploſigkeit zu ſagen, mit der dieſelben 
erfolgen. Mit den Mitteln, über die das Stadt⸗ 
muſeum trotz der geringen Mitgliederzahl verfügt, 
ließe dec dem Muſeum mancher werthvolle Schmuck 
. € erwerben. Es find gelegentlich ganz hübſche 
hieſige Kunſtverein beſitzt etwa 500 Mitglieder, der] Bilder gekauft worden, eine wirkliche, für alle 
dortige weit über 2000. Das iſt ſelbſt in Anbe⸗[Zeit giltige Bereicherung an Kunſtwerken hat das 
tracht aller Umſtände ein ſchreiendes Mißverhältniß.] Franziskanerkloſter in den letzten Jahren jedoch 
Dort dringen ſolche Beſtrebungen und die lebhafte nur ſelten erhalten. Es iſt gewiß beſſere Oekonomie 


| ganz ergebenft zu erwidern, daß ich den Befchlur 
der Parlamentsbaucommiſſion, für die Errichtung 
des Reichstagsgebäudes einen Pla 


innerhalb 
des zwiſchen der Lennéſtraße, der 


önigsſtraße, 


der Charlottenburger Chauſſee und der Siegesallee 
belegenen Theils des Thiergartens ins Auge zu 


| faſſen, nebſt der mitgetheilten erläuternden Denk⸗ 


ſchrift und den Situationsplänen S. M. dem Kaiſer 
{ Allerhöchſtdieſelben haben auf 
dieſes Project nicht einzugehen und zugleich 
dahin ſich auszuſprechen geruht, daß weder irgend 
Theil des Thiergartens (mit Ausnahme des 
Kroll'ſchen Etabliſſements) nach eines der in der 
Denkſchrift erwähnten, in der Wilhelmſtraſte bele⸗ 
enen Grundſtücke, welche Reichs⸗ oder kgl. preuß. 
zigenthum find, feiner jetzigen Beſtimmung ent: 
Ew. Hochwohlgeboren erſuche 
ich ganz ergebenſt, der Parlamentsbaucommiſſion 


vorgelegt habe. 


ein 


zogen werden dürfe. 


hiervon gefl. Mittheilurg machen zu wollen.“ An 


den Präſidenten des Reichstages. 


In der letzten Magiſtratsſitzung hat der 
) Ca naliſa⸗ 
tions⸗Abgabe im dritten Radialſyſtem auf Grund 


Magiſtrat darüber berathen, welche 


des Ortsſtatuts im Jahre 1877 erhoben werden 


ſoll. Obwohl ein Procent des Miet . es 
er An⸗ 
von einem Procent 
ſtehen zu bleiben ſei, da es unbillig ſein werde, die 
äuſer um deswillen ſtärker zu be⸗ 


nicht ausreicht, iſt der eig Wr denno 
ſicht geweſen, daß bei dem Sa 


angeſchloſſenen 


laſten, weil das Radialſyſtem noch nicht vollendet iſt 


* Die Panzerfregatten „Friedrich Karl“ 
und „Kronprinz“ haben nach der „Kiel. Ztg.“ 
nach Wilhelmshaven zurückzu⸗ 
kehren, wo alsdann der „Friedrich Karl“ außer 
Dienſt geſtellt wird. Der „Kronprinz“ wird, nach⸗ 
dem er gedockt hat, nach dem Mittelmeer zurück⸗ 
kehren. Zur Ablöſung des „Friedrich Karl“ wird, 
wie bereits mitgetheilt, die Corvette „Gazelle“ 
zu dieſem 
Zwecke in den nächſten Tagen in Kiel in Dienſt 
geſtellt werden. Dazu ſind commandirt: Comman⸗ 
dant: Corvetten⸗Capitän Graf v. Hacke; 1. Offizier: 
Corvetten⸗Capitän v. Hippel; Navigations⸗Offizier: 
Capitän⸗Lieutenant v. Schuckmann; Lieutenant zur 
Raven, v. Ehrenkrook, Bethge, Gruner; 
Unterlieutenant Graf Moltke I., Stiege, Scheder, 
Brinkmann, Paleske, über den Etat: Ehrlich I. 


Ordre erhalten, 


nach dem Mittelmeer entſendet und 


See v. R 


und Müller; Marine ⸗Stabsarzt Dr. Diehl; 
heiten : Aſſiſtenzarzt Prinz; Unterzahlmeiſter 
einer. 


Sr. M. Kanonenboot „Nautilus“, welches 
am 26. October c. Hongkong verlaſſen hatte, ankerte 
am 27. October Abends in Hope⸗Bay, traf am 28. 
October früh im Hafen von Swatow ein, ging 
von dort am 30. October wieder in See und 
ankerte, unter Anlaufen der Bucht von Tongſan, 


am 1. November im Hafen von Amoy. 


Aus Straßburg i. E. ſchreibt man der 
„K. Z.“: „Nicht umſonſt wird ſchon jetzt von 
Frankreich aus eifrige Verbindung mit unſerer 
elericalen Partei gehalten, und von dem ſtreit⸗ 
baren Biſchof Freppel an bis zu dem legitimiſtiſch⸗ 
myſtiſchen Baron ſehen wir von Zeit zu Zeit 
Wandervögel bei uns, die nicht ohne eine Spur 
ihres Erdenwallens zu hinterlaſſen im Reichsland 


8 einkehren. Alſo: bewahrt das Feuer und das 


Einſtweilen ieht ihm ſchon Schade genug 
* ben und leine Vaeter ng 
Stuttgart, 16. December. Von 


„Schwäbiſchen Merkur“ zufolge jetzt 55 definitiv 
vollzogen. Es ſind noch 10 
und die Mittelpartei haben bis jest zuſammen zwei 
Drittel der Stimmen. Die Volkspartei hat ſich um 
ein bis zwei Mitglieder vermindert, welche dieſelbe 
an die katholische Landespartei verloren hat. 
Letztere zählt 12 bis 13 Mitglieder. Das Ver⸗ 
ältniß der deutſchen Partei zu der Mittelpartei 
f at ſich etwas zu Gunſten der letzteren verſchoben. 
I Poſen, 16. Dezember. Dem Gouverneur 
| von Poſen, Frhrn. v. Wrangel, welcher nach der 
eier ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums um ſeinen 
Abſchied . t hat, iſt derſelbe dem Verneh⸗ 
men nach bereits bewilligt worden, und der Herr 
Geeneral wird ſeinen Wohnſitz von hier nach 
ARSTER u TEN AT EEE ERETFTN 


Zahl von Arbeiten, die uns alte berühmte Namen 
mit verſchiedenem Erfolge neu ins Gedächtniß 
rufen. Lindenſchmit iſt diesmal nicht beſonders 
lücklich geweſen. Riefſtahls Meiſterpinſel folgtmit 
Porliebe bekannten, immer wieder von dem Künſtler 
eingeſchlagenen Bahnen, Andere wieder, die wir 
unbedeutender gekannt, wie z. B. Plathner, über⸗ 
raſchen durch vorzügliche Leiſtungen. Auch auf dem 
Gebiete der eg dem diesmal die berühmten 
Namen faſt gänzlich fehlen, werden wir, beſonders 
unter den Königsbergern, uns vieler Fortſchritte 
und Erfolge freuen. So bietet denn die Aus⸗ 
4 a unter einer großen Menge von Mittelgut 
2, och Veles, an dem der Beſchauer Genuß finden, 
Einiges, was er mit Recht bewundern kann. Man 
muß freilich nicht an die Berliner denken, die 
unſrige auch nur in den Graden und in Anrechnung 
der Verhältniſſe mit jener vergleichen wollen. Sie 
war, gemeſſen an ihren Vorgängerinnen, eine der 
reichſten, werthvollſten, intereſſanteſten; die unſrige 
wird mit dem bis jetzt vorhandenen Inhalte kaum 
Ra- an die beſſeren der 1 Jahre hinanreichen. 
Bi Wie immer ift die große Hiſtorie nur in 
ſehr wenigen Stücken anweſend, auch die Schlachten⸗ 
bilder fehlen diesmal ganz. Dafür ſinden wir, 
wenn ich nicht irre, zum erſten Male, die archäo⸗ 
logiſirende Richtung in der Malerei, welche durch 
Alma Tadema geſchaffen, von Thumann, Knille, 
Amberg, Teſchendorf cultivirt wird, auf unſerer 
Ausſtellung anweſend. Mythologiſches giebt uns 
wie vor zwei Jahren Emil Neide in einem ſehr 
tüchtig gemalten Bilde. Nymphen und ſonſtige 
nackte Geſtalten haben wir wenige bemerkt. Ebenſo 
find Marine⸗ und Viehſtücke in auffällig be: 
ſchränkter Zahl anweſend und unter ihnen nimmt 
wieder nur Einzelnes die Aufmerkſamkeit in An⸗ 
u Das Porträt fehlt diesmal noch ent⸗ 
chiedener als gewöhnlich. Der Luxus guter Bild⸗ 
niſſe iſt unſeren Mitbürgern entweder ein unbe⸗ 
kannter oder ſie verſagen der Oeffentlichkeit das⸗ 
jenige, was zunächſt allerdings nur für das Haus 
und die eigenen Familien ae ift. Genre 
und Landſchaft beherrſchen das Ausſtellungsfeld 
wider faſt ſouverän, und dieſe beiden Specialitäten 
ſind es ja beſonders, die bei einer erſten flüchtigen 
Muſterung weniger in's Auge fallen, bei genauerer 


n 


R 
Na 


Licht, damit dem Lande kein Schade 10 du 
ur 


den 
70 Wahlen für das Abgeordnetenhaus ſind dem 


achwahlen und 
5 Stichwahlen erforderlich. Die deutſche Partei 


nicht dem Muſeum. 
recht bald mit ihrem Inhalt bekannt zu machen 


Dresden verlegen. Als ſein Nachfolger wird der 
Generalmajor v. Buſſe, als Kommandant von 
Poſen, bezeichnet. — Die Anklageſache gegen den 
Grafen Stanislaus Plater, ehemaligen Fir⸗ 
meninhaber des Bankvereing Tellus (Bninski, 
Chlapowski & Plater) kam heute vor dem hieſigen 
Appellationsgerichte in zweiter Inſtanz zur Ver⸗ 
handlung. Graf Plater war wegen einmaliger 
Unterſchlagung, ſowie wegen einmaliger Verun⸗ 
treuung durch Erkenntniß des Kreisgerichts zu 


2 Jahren Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe 
Gegen dieſes Erkenntniß war 


verurtheilt worden. J 
ſowohl ſeitens des Angeklagten als auch ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft appellirt worden, indem 


auf Betrug ſowie auf mehrmalige Unterſchlagung 
aufrecht hielt. Der Angeklagte war inzwiſchen 
gegen Stellung einer beteutenden Caution aus 
der Haft entlaſſen worden worden. 


Directors Joſeph v. Morawski beſchloſſen et 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. Dez. 


betrag bis zum Ende des 
geſchlagen werden ſoll. 


früh hingerichtet. 


Ständeraths in folgender Geſtalt hervorgegangen: 
A. Einnahmen. 
Capitalien 527 403 Fr., 2) Regalien und Verwal⸗ 
tungen 42 415 526 Fr., 3) verſchiedene Einnahmen 
29 371 Fr., zuſammen 42 972 300 Fr. B. Aus⸗ 
gaben. 1) Amortiſationen und Verzinſungen 
1684 725 Fr., 2) allgemeine Verwaltungskoſten 
728 700 Fr., 3) politiſches Departement 277 00 Fr., 
4) Departement des Innern 2565 471 2 50 
Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement 40 000 Fr., 6) 


8344 Fr., 
44 270 600 uthmaßliches Deficit 1298 300 
Fr. — Geſtern fand im Canton Bajelland 
die Volksabſtimmung über die Frage der Vor⸗ 
nahme einer Verfaſſungsreviſion ſtatt, welche ver⸗ 
neint wurde. — Auch im Canton Zürich wurde 
geſtern dieſer ſouveräne Act ausgeübt; hier han⸗ 
delte es ſich um die Annahme oder Verwerfung 


die Geſundheitspolizei und die Gewäſſer⸗Correction. 


Volke genehmigt. 
Frankreich. 

Paris, 15. Dezbr. Der „Moniteur“ bemerkt 
ur Mittheilung der „Prov.⸗Corr.“ betreffs der 
ichtbeſchickung der Ausſtellung von 1878, 

wie folgt: „Wir wollen glauben, daß dieſer Beſchluß 
der deutſchen Regierung der Polttik ſo fremd iſt, 
wie die „Prov.⸗Corr.“ behauptet, und wir wollen 
ſelbſt vergeſſen, daß vor einigen Monaten die 
„Nordd. Allg. Ztg“, ohne ſich darum zu be⸗ 
kümmern, ob die prend pee Regierung, ehe ſie die 
Ausſtellung anordnete, die anderen Mächte befragt 
habe oder nicht, ſich auf's wärmſte für dieſelbe aus⸗ 
ſprach. Aber wir bleiben dabei, zu glauben, daß die 
Theilnahme Deutſchlands an der Ausſtellung den 
ſo correcten Beziehungen, welche zwiſchen den 
beiden Ländern beſtehen, einen feſteren Halt ge⸗ 
geben haben würde.“ — Geſtern gaben die Pariſer 
Mitglieder der Alliance Iſraélite Univer⸗ 
ſelle den fremden Mitgliedern des Iſraelitiſchen 
EHER BUCHE A.... ³ m e OCTEeT 


Bekanntſchaft aber doch vielen Genuß gewähren. 
Das wird auch diesmal der Fall ſein. 

Unter den künſtleriſchen Heimſtätten des deut⸗ 
ſchen Reichs treten wieder Berlin, Weimar und 
Königsber 5 N 
München bringt ſehr wenig, Wien faſt garnichts 
— beſtimmte maleriſche . zeigt Kö⸗ 
nigsberg durch den Einfluß von Max Schmidt, der 


bei allen dortigen u ee deutlich erkennbar 


iſt. Günther weilt wohl noch nicht lange genug in 
unſerer Provinz, um dem Charakter der 7 
Genremalerei ebenſo eine beſtimmte Richtung geben 
zu können. Die beſten Qualitäten bringt der be⸗ 
rühmte Maler des „Wittwer“ dazu aus Weimar 
mit. Die Realiſten der dortigen Schule erkennt 
das einigermaßen geübte Auge ebenfalls ſofort 
heraus. alen lernt man in Weimar, das beſtä⸗ 
tigen nicht nur die guten Bilder von dort, ſondern 
ſelbſt die nicht kleine Zahl derjenigen, in denen die 
Vorzüge der Schule faſt zur Carricatur werden, 
die indeſſen trotzdem nicht aller rein maleriſchen 
Qualitäten baar ſind. An ſolchen mißrathenen 
Kindern der Muſe fehlt es unſerm Franziskaner⸗ 
kloſter denn auch in dieſem Jahre nicht. Vieles, 
wie das Mädchen aus der Fremde und einige 
augenverdrehende Kinder in demſelben Saale wird 
vorausſichtlich, ſobald die Nachſendungen, deren 
je über ſechszig kommen ſollen, eintreffen, in ir⸗ 
gend eine dunkle Ecke gehängt werden oder ganz 
verſchwinden. 

Die eigenen Bilder 
Meiſterwerke von Hildebrandt, Kalkreuth, 
Guſtav Richter haben dies Mal gänzlich 
den Platz geräumt. Den eingeſendeten Ge⸗ 
mälden gereicht dieſe Anordnung zu großem 
Vortheil, denn nicht ſelten wurde deren Werth 
früher von der gediegeneren Nachbarſchaft gar zu 
ſtark herabgedrückt. Das Publikum aber, welches 
die Bilderhallen ſonſt niemals beſucht, hätte jene 
Werke bei ſolcher Gelegenheit gewiß gern einmal 
wiedergeſehen. Dennoch iſt das jetzt durchgeführte 
Princip der Anordnung entſchieden zu billigen. 
Dieſe Tage gehören nun einmal der Ausſtellung, 
Wir wollen uns denn auch 


des Muſeums, die 


ſuchen. 


der Erſtere Freiſprechung beantragte, die Staats⸗ 
anwaltſchaft dagegen die Se Anklage 


Die heutige 
Verhandlung endete mit Vertagung, indem die 
Beweisaufnahme durch nochmalige Vernehmung 
der Rittergutsbeſitzer Thaddäus und Stanislaus 
v. Chlapowski, ſowie des General-⸗Landſchafts⸗ 


Wie die „Preſſe“ meldet, 
hat der Verwaltungsrath der Albrechtsbahn be⸗ 
ſchloſſen, den Januarcoupon der Aetien vorläufig 
nicht einzulöſen und die Entſcheidung darüber der 
Generalverſammlung vorzubehalten. — Das Uſance⸗ 
comité der Börſenkammer hat beſchloſſen, daß bei 
den mit Zinſen gehandelten Effecten, deren Ja⸗ 
nuarcoupon nicht eingelöſt wird, der Zinſen⸗ 
Jahres dem 3 zu⸗ 


— Der Raubmörder Francesconi iſt heute 
eee 5 

Bern, 11. Dezember. Das eidgen öſſiſche 

Budget für 1877 iſt aus den Verhandlungen des 

1) Ertrag von Liegenſchaften und 


dreier neuen Geſetze, betreffend die Hundeſteuer, 


Mit großer Mehrheit wurden ſie ſämmtlich vom 


beſonders hervor. Düſſeldorf folgt, 


Congreſſes im Grand Hotel ein Banket. Elf Reden 
wurden gehalten. Crsmieux hielt die erſte; die 
Fremden ſprachen alle iu ihrer Landesſprache, für 
Deutſchland der Rabbiner Landsberg aus Liegnitz 
und für Oeſterreich Dr. Singer aus Wien. Als 
letzterer ſeine Rede in deutſcher Sprache begann, 
rief ihm einer der anweſenden Franzoſen be 
„Sprechen Sie nicht deutſch, Sie verſtehen 
ja i ch!“ worauf derſelbe erwiederte: 
„Ich bin Oeſterreicher und rede in meiner Sprache; 
denn Gottlob ſprechen wir noch deutſch und nicht 
ſlawiſch.“ — Clemens Duvernoiß, ehemaliger 
Miniſter des Kaiſerreichs, ſtarb heute im Gefängniß 
kurz vor Beendigung ſeiner Strafzeit. j 

Verſailles, 16. Dezember. Deputirten⸗ 
kam mer. Die Wahl des Grafen Mun wurde 
für Gini erklärt. — Das Einnahmebudget wurde 
i anzen angenommen. Die Salzſteuer wurde 
auf Befürwortung Gambetta's und trotz der Ein⸗ 
ſprache des Finanzminiſters um ein Geringes 
herabgeſetzt. (W. T.) 

Spanien. 

Sevilla, 13. Dezbr. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen haben hier großen Schaden angerichtet. 
Die halbe Stadt ſtand lange Zeit hindurch unter 
Waſſer und war zudem ohne Gaslicht. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr war ſaſt allenthalben in Süd⸗Spanien 
geſtört, In Badaſoz iſt der Verluſt mehrerer 
Menſchenleben zu beklagen. 

Italien. 

Rom, 16. Dezbr. Der Papſt hat heute Vor⸗ 
mittag die Exkaiſerin Eugenie in einer N 
Audienz empfangen. Eugenie war von dem Car 
dinal Bonaparte begleitet. (W. T.) 

England. 

London, 16. Dezbr. In einem von den 
Zeitungen veröffentlichten Schreiben theilt Göſchen 
den Inhabern der Daira-Anleihe mit, daß er 
dieſelben auch ferner vertreten werde und danach 
itreben werde, ein zufriedenſtellendes Abkommen zu 
treffen. Wenn es ſich indeß nicht ermöglichen laſſen 
ſollte, die Verhandlungen mit der ägyptiſchen Re⸗ 
gierung vor dem Zufammentritt des engliſchen 
Parlaments zum Abſchluß zu bringen, ſo würden 
andere Arrangements nothwendig werden. (W. T.) 

Norwegen. 

Ch riſtiania, 15. Dezember. Bei dem letzten 
Nordſeeſturme haben viele Schi sverluſte auf 
hoher See ſtattgefunden. Heute ſegelt ein Dampf⸗ 
ſchiff ab, um die Rettung umtreibender ſchiffbrüchiger 
Beſatzungen zu verſuchen. 


Rußland. 
»Von der ruſſiſchen Südarmee ſchreibt 
man der „Pol. Corr.“ aus Kiſcheneff, 


12. Dezember. Wenn auch der Krieg mit der 
Türkei vielleicht noch problematiſch iſt, ſo nehmen 
doch die Vorbereitungen für den eventuellen Vor⸗ 
marſch der Armee unausgeſetzt ihren e dae 

o deutet 


Don au⸗ Uebergang bei Reni 5 ſuchen 


etzen pflegten, diesmal nicht reflectiren. — 
Dem Obercommando ſoll eine diplomatiſche 
Kanzlei beigegeben werden, an deren Spitze 
entweder Baron Jomini oder der ruſſiſche General⸗ 
Conſul in Bukareſt, Baron Stuart, möglicherweiſe 
auch Botſchaftsrath von Nelidoff treten dürfte. 
Es werden ſomit bei dem Hauptquartier zwei 
Civil⸗Kanzleien beſtehen: eine für die Verwaltung 
der zu occupirenden Gebiete, zu deren Leiter be⸗ 
kanntlich Fürſt Tſcherkaski deſignirt iſt, und 
die andere für rein diplomatische Angelegen⸗ 
heiten. — In Odeſſa find mehrere Cor re⸗ 
ſpondenten ruſſiſcher und ausländiſcher 
Blätter eingetroffen, um der Süd⸗Armee als 
Berichterſtatter zu folgen. Der Ober-Commandant 
ſcheint aber die Nützlichkeit dieſes Gefolges nicht 
einzuſehen, und wurden die betreffenden Geſuche 
der Correſpondenten abſchlägig beſchieden. — Faſt 
täglich kommen Feld⸗Couriere aus Petersburg hier 
an. Der geſtern hier eingetroffene Courier ſoll 
beſonders wichtige Depeſchen und Verfügungen ge: 
bracht haben, da kurz nach Eröffnung der Depeſchen 
in den Kreiſen des Generalſtabes eine lebhafte Be⸗ 
wegung wahrzunehmen war. — Wie verfichert 
wird, ſollen dieſer Tage via Odeſſa⸗Akkerman⸗ 
Olviopol zerlegbare Kanonenboote nach 
Beſſarabien gebracht werden. Dieſelben werden 
mit der Bahn nach der Donau befördert werden. 
Dieſe Boote können in der kürzeſten Zeit zu⸗ 
ſammengeſetzt werden; man wird dann bei einem 
eventuellen Uebergang über die Donau Kanonen 
boote zur Verfügung haben, deren man ſich mit 
großem Nutzen wird bedienen können. Es iſt 
übrigens Thatſache, daß Matroſen und Marine⸗ 
ſoldaten ſowohl aus Kronſtadt als auch aus 
Nikolajeff nach dem Pruth abgegangen find. — 
Nach Meldungen der betreffenden Commandanten 
find ſämmtliche Feſtungen am Dniefter und Dniepr 
vollſtändig armirt und in Vertheidigungszuſtand 


geſetzt. 
Rumänien. 

Bukareſt, 16. Dezbr. In der Deputirten⸗ 
kammer brachte der Kriegsminiſter eine Vorlage 
ein, nach welcher die Gemeinden verpflichtet werden, 
die Familien der einberufenen Soldaten der Terri⸗ 
torial⸗Armee zu erhalten. Eine weitere Vorlage 
ſuspendirt das Rekrutirungsgeſetz vom G83 


1877 an. 
Aegypten. 

— Aus Aegypten geht dem Londoner „Stan⸗ 
dard“ die myfteriöfe Nachricht zu, daß der Ge⸗ 
ſandte des Königs von Abeſſinien und 
ſeine Suite, nach einem Beſuche der Koptenkirche 
in Kairo, ihrer Escorte entſchlüpften und im 
Hauſe des engliſchen Generalconſuls Zuflucht 
ſuchten. Dieſer hätte nach einer Audienz beim 
Vicekönig ihnen ſeinen Schutz zugeſichert, worauf 
ſie in einem von den Janitſcharen des Conſulats 
bewachten Hotel untergebracht worden wären. 
Während der Nacht jedoch ſeien ſie verhaftet 
und nach einem unbekannten Beſtimmungsorte 
dirigirt worden. 


Danz'g. 18. Dezember. 
An der unteren Nogat ift leider abermals 
ein in ſeinen Folgen noch unüberſehbares 
Unglück durch den Eisgang der Weichſel ange⸗ 
richtet worden. Schon am Sonnabend war man 
dort überall in größter Aufregung, da die große 


[Gefahr eines Dammdurchbruches bei Fiſchers⸗ 


kampe drohte. Man ſuchte derſelben durch Kaſten⸗ 
ſchlagen über der Dammkrone vorzubeugen, allein 
vergeblich. Der frühere Durchbruch bei N 
ſowie die Ueberfälle in's Haff hatten ſich feſt mit 
Eis verpackt und ſomit fehlte jeder Abfluß. Geſtern 
früh 4 Uhr trat dann, wie wir den uns zuge⸗ 
gangenen Berichten entnehmen, das befürchtete 
Unglück ein. Der Deich der rechten Nogat⸗ 
Niederung, die gefährlichſte Stelle, brach 
gleich unterhalb der Kraffohlſchleuſe durch, 
und alsbald ſtürzten die Waſſerfluten über die 
Niederung bis in die Nähe Elbings her. Wie 
weit die Ueberſchwemmung ſich überhaupt erſtrecken 
wird, iſt noch nicht abzufehen. Der Schienen⸗ 
ſtrang der Oſtbahn iſt, da er hier ſehr niedrig 
liegt, bereits gefährdet und man ſucht durch Kaſten⸗ 
ſchlagen auf der Marienburg⸗Elbinger Chauſſee 
denſelben zu ſchützen. Jedenfalls iſt das Unglück 
ehr zu beklagen und es muß um fo größer er⸗ 
ſcheinen, als es bei dem jetzigen Froſte nicht mög⸗ 
lich iſt, die Deiche zu ſchließen. Es haben daher 
die dortigen Bewohner zum Frühjahr wahrſchein⸗ 
lich noch eine zweite Ueberſchwemmung zu 
erwarten. — Bei dem Dorfe Zeyer haben ſich jetzt 
drei Durchbrüche eingeſtellt und es find dadurch 


„3 Wohn: und 1 Stallgebäude fortgeriſſen. 


Die „Altpr. Ztg.“ in Elbing meldet ihren 
Leſern das 5 5 08 Unglück durch ein Extrablatt, 
das wie folgt lautet: „Heute Morgen gegen 4 Uhr 
iſt das befürchtete Unglück eingetroffen. Der 
Nogatdamm iſt bei Fiſcherskampe zwiſchen den 
Höfen des Gemeindevorſteher Winter und ochem 
durchbrochen und ſtürzen nunmehr die Fluten 
inaufhaltſam auf uns ein; das Waſſer wird ver⸗ 
muthlich noch etwas höher ſteigen, als 1855. Auf 
die telegraphiſche 1 des Deichhauptmann 
Mörſe bei der Königl. Regierung, ob, da der 
Nodacker Ueberfall durch Eis ae war, der 
Durchſtich des Deiches an einer andern Stelle des 
enſeitigen Dammes geſtattet würde, zur Ver ütung 
des unendlich viel größeren Unglücks eines Durch⸗ 
bruches auf dieſer Seite, hat die K. Regierung, 
dem Vernehmen nach, nicht geantwortet. — 
So eben erfahren wir noch, daß das Waſſer 


bereits in der Nähe der alten Hambruch⸗ 
ſchen Fabrik die Dämme des Elbingfluſſes 
überflutet.“ . 7 

* Traject über die Weichſel. [Nah dem 


Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol- 
Sulm: per Kahn bei Tag und Nacht; War⸗ 
(ubien-Graudenz: per Kahn bei Tag und 
Nacht; Czerwinsk⸗ Marienwerder: per Kahn 
dei Tag und Nacht. 


* Ein am Sonnabend zu gleicher Zeit, zu 
welcher der liberale Wahl⸗Verein tagte, verſammelt 


geweſenes Comité einer kleinen Anzahl von An⸗ 


ängern der Fortſchrittspartei (circa 10—12 
Personen) hat, wie wir hören, ſich dahin entſchloſſen, 
für die diesmaligen Reichstagswahlen eine Sonder⸗ 
partei zu bilden und Hrn. Otto Steffens als 
ihren Candidaten aufzuſtellen. Letzterer ſoll heute 
einigen Abgeſandten jenes Comites gegenüber zur 
Annahme der Candidatur ſich bereit erklärt haben. 


* Für die, Angeſichts der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen doppelt bedauerliche Erſchlaffung des politi⸗ 
ſchen Intereſſes in unſerer Wählerſchaft legte die Ver⸗ 
ſammlung des liberalen Wahl⸗Vereins am 
Sonnabend Abend wieder ein beredtes Zeugniß ab. 
Kaum 70 Perſonen hatten ſich, obwohl die wichtige 
Frage der Beſchlußfaſſung über die Reichstags⸗Candi⸗ 
datur auf der Tagesordnung ſtand und die Verſamm⸗ 
ung vielfach angekündigt war, im großen Gewerbehaus⸗ 
iaale Hr. Commerzienrath Biſchoff er⸗ 
öffnete al? Vorſitzender des Vereins die Verſammlung 
mit der Mittheilung, daß der Geſammt⸗Vorſtand in 
einer letzten Sitzung die Candidatenfrage eingehend bes 
rathen habe 1 dem einſtimmig tet Beſchluſſe 
gelangt ſei, die Wiederwahl des Hrn. Rickert dem 
Wehl:Berein zu empfeblen, da der Vorſtand Überzeugt 
ſei, daß die große Mehrheit aller liberalen Richtungen 
in unſerer Stadt der parlamentariſchen Wirkſamkeit 
Irn. R. ihre Anerkennung zollen würde. Hr. Biſchoff 
hittet, ſich darüber zu äußern, ob der Verſammlung des 
Wahl⸗Vereins dieſer Vorſchlag genehm ſei oder ob 
andere Vorſchläge gewünſcht werden. Hr. Rickert habe 
ſich bereit erklärt, ſobald die Reichstagsarbeiten ihm 
dies geſtatten, vor ſeinen Wählern zu erſcheinen und 
auch einen ſogenannten Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 
Es werde von den Wünſchen der Verſammlung abhän⸗ 
gen. ob zu dieſem Zwecke noch eine größere Wähler⸗ 
Verſammlung berufen werden ſolle. Zur Candidaten⸗ 
frage nimmt nur das Wort Hr. Müller (Mitglied der 
Gewerk⸗Vereine). Derſelbe glaubt Namens vieler ſeiner 
Acbaht beg e insbeſondere Namens einer großen 
5 von Mitgliedern der Gewerk ⸗Vereine die 
Erklärung abgeben zu können, daß dieſelben diesmal 
für Herrn Rickert ſtimmen würden, falls 
derſelbe, was dem Redner nicht zweifelhaft 
ſt, verſchiedene Interpellationen, welche die Mitglieder 
der Gewerk⸗Vereine bezüglich feiner Stellung zu den 
Beſchlüſſen des jüngften (breslauer) Verbands tages an 
ihn zu richten hätten, befriedigend beantworte Er 
(Redner) iſt auch für die Aufftellung des Hrn. Rickert, 
dem wahrſcheinlich nur einzelne der ertremften Richtung 
augehörende Mitglieder der Gewerk « Vereine ihre 
Stimmen vorenthalten würden; aber er wünſche, daß 
durch eine öffentliche Wähler-Verfammlung die Gelegen⸗ 
heit zu den erwähnten Interpellationen gegeben werde. 
Die Verſammlun beſchließt hierauf durch Acclamation 
einftimmig die Wiederwahl des Hrn. Rickert. ur 
Frage der Berufung einer allgemeinen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung erklärten die Herren Ehlers und Koch, 
daß fie eine ſolche ſchon aus dem Grunde wünſchen 
müßten, um etwas mehr Bewegung und Intereſſe in 
die Wählerſchaft 10 bringen. Aus dieſem Grunde 
empfehle ſichs auch, die Verſammlung — — nabe 
vor den Wahlen anzuberaumen. Der Vorſitzende jagt 
Jie Berückſichtigung dieſer Wünſche zu und berichtet 
daun der Verfammlung, daß am Mittwoch Abend die 
Vertrauensmänner der 33 Wahlbezirke im unteren 
Gewerbehausſaale zu einer vertraulichen Berathung 
über die Organiſation der Agitationsarbeit zuſammen⸗ 
treten würden; er bitte, daß die Vertrauensmänner 
der verſchiedenen Bezirke vollzählig erſcheinen möchten. 
— A Klein will der Versammlung nicht vorenthalten, 
daß die Lauheit innerhalb der liberalen Partei, welche 
durch die ſchwache Beſetzung des Saales deutlich genug 
illuſtrirt werde, auf ibn einen förmlich unheimlichen 
Eindruck mache. Er glaube, daß man ſich einer zu 
großen Siegesgewißheit im liberalen Lager hingebe⸗ 
Angeſichts deſſen müſſe er daran erinnern, daß 
es vor 3 Jahren zum erſten Male möglich ge 
worden ſei, ohne engere Wahl den liberalen Candi, 


ten durchzubringen, dies ſei aber nur durch eine 
haben ente halle Kräfte anſpannende Agitation 
möglich geworden. Daß es diesmal wieder gelingen 
werde, 66% pCt. der geſammten Wählerichaft zur Wahl⸗ 
urne zu bringen, müſſe er bezweifeln, zumal bei allen 
früheren Reichstagswahlen (die engeren Wahlen aus: 
geſchloſſen) die Geſammtzabl der liberalen Stimmen 
zwiſchen 3500 — 4300 geſchwankt habe. Redner erinnert 
an die vorzügliche Disziplin der ultramontanen Gegner, 
deren Stimmzahl von 495 im Jahre 1867 bis zum 
Jahre 1873 bereits auf 2147 ane ſei. Schon 
dieſer eine Gegner verdiene Beachtung. 5 Haar⸗ 
brüder hält den Sieg der liberalen Parteien für 
ſicher, da ja die fortichrittlichen Wähler, wie auch er 
gehört, für Herrn Rickert ſtimmen wollten. Die ultra⸗ 
montane Partei ſei hier zu klein, um gefürchtet zu 
werden. Hr. Ehlers betont, daß es nothwendig ſei, 
die Wählerliften einzuſehen, da er z. B. feinen Namen 
in denſelben nicht gefunden habe. gr. Müller theilt 
mit, daß der ſozialdemokratiſche Agitator Kapell ver⸗ 
ſichert habe, er werde ſich hier als Reichstags⸗Candidat 
aufitellen laſſen. Es komme der ſozialdemokratiſchen 
Partei weniger darauf an, daß er hier gewählt werde, 
als vielmehr darauf, daß ſie die Stimmen ihrer An⸗ 
* er aus ganz Deutſchland zuſammenrechnen könne. 
: Klein hält es nicht für unmöglich, daß nun auch 
noch die Conſervativen in unſerer Stadt mit einem 
Candidaten auftreten ; 7 5 ſei eine Gewißheit dafür. 
wie die früheren Wäbler des Dr. Max Hirſch ſtimmen 
würden, noch nicht vorhanden; möglicherweiſe würden 
Manche ſich der Wahl enthalten und dieſe Stimmen kehrten 
ich dann, da man mit abſoluter Majorität zu wählen 
habe, auch indirekt gegen die liberale Partei. Er em⸗ 
ſehte daher die größte Regſamkeit. Der Vorſitzende 
„ Bischoff ſchließt ſich dieſer Mahnung auch ſeiner⸗ 
ts au. — Als zweiter 8 der Tagesordnung 
nd ein Vortrag des Hrn. Ehlers an, der die deutſche 
politik und die . zum Gegenſtand 

e Redner ſtellte der Verſammlung anheim, 

ob fie den Vortrag, der nur als ſogenannter „Lücken⸗ 
büßer“ auf die Tagesordnung geſetzt ſei, noch 


derſelbe gebunden und per 
gebracht werden konnte. 
wegen Hausfriedensbruchs und 
Schreiber W., ſowie die 
fugten Betretens der Feſtungswälle. 

Geſtohlen: der 
Meſſingdrücker; der Wittwe M. aus einem 
Strümpfe; dem Kaufmann H. durch den Arbeiter A. 
ein eiſerner Ofen; ein Stück der Radaune⸗Barriere am 
langen Gliedern. 


des Malers B. wegen Hausfriedenbruchs beantragt. 


werk. Durch Entfernung der brennenden Holztheile und 


herbeigerufenen Feuerwehr gelöſcht. 
An demſelben Tage Nachmittags geriethen auf dem 


Fußboden und der Dachſtuhl auf bisher noch nicht er⸗ 

mittelte Weiſe in Brand, der ebenfalls von der Feuer⸗ 

wehr mittelſt Handſpritze bewältigt wurde. e 
Elbing, den 17. Dez. Geſtern trat in dem 


7 


Dalcke aus Marienwerder als Kandidat der bieſigen 
conſervativen Partei auf. Da Herr Dalcke vor noch 
nicht vielen Jahren als Staatsanwalt an dem hieſigen 
Kreisgerichte längere Zeit unſer Mitbürger und zugleich 
ein allgemein beliebter Mann geweſen war, fo fand ſich 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft auch aus liberalen Kreiſen 
hören wolle, was allgemein bejaht wird. Der 
Vortragende ſchilderte dann in klarer Weiſe die hiſto⸗ 
riſche Eatnick lung des heutigen Zollweſens, wies nach, 
daß die wirthſchaftliche Reaction durch die politiſche an- 
gebahnt wurde und dieſer erſt nach längerer Zeit in 
den 1840er Jahren folgte. und beſprach dann die Be⸗ 
ame der Schutzzöllner, ſowie die Verkehrtheit der 
aßnahme des Bundesrattes, durch Retorſionszölle 
die Wirkungen der franzöfiihen acquits-&-caution 
paralyſiren zu wollen. Die ſchon fo vielfach in unſerer 
20 erfolgte Beſprechung dieſes Gegenſtandes nöthigt 
Aus, trotz der Wichtigkeit deſſelben uns auf dieſe kurze 
nhalts⸗Andeutung aus dem beifällig aufgenommenen 
ortrage zu beſchränken. 3 
er Hauptmann v. Flotow, Subdirektor der 
Gewehrfabrik zu Danzig, bisher kommandirt zur Wahr: 
Hebung der Vorſtandsgeſchäfte bei dem Waffen⸗Revi⸗ 
us⸗Kommando 25 Steyr, ei als Subdirektor zur 
ewehrfabrik in Spandau verſetzt. 5 
* Nach einer neneren Verfügung des Kriegs, 
b 


es für einen Irrthum, daß er während ſeines früheren 
Aufenthaltes in unſerer Stadt ſich zur liberalen Partei 
gehalten habe. Es könne dieſer Irrthum nur daraus 
eutſtanden fein, daß er es ſowohl feinen perſönlichen 
Lebensanſchauungen, als auch ſeiner amtlichen Stellung 
für allein entſprechend gehalten habe, ſeinen Umgang 
nicht ausſchließlich unter ſeinen conſervativen Geſinnungs⸗ 
genoſſen zu ſuchen. Aber ſtets habe er nur als Con⸗ 
ſervativer gedacht und gehandelt. Als er, um das ſo⸗ 
leich an dieſer Stelle zu erwähnen, nach dem Schluſſe 
ſeiner Rede von einem der Zuhörer, wenn ich nicht irre aus 
dem Arbeiterſtande, gefragt wurde, ob es denn unbegründet 
ei, daß er vor drei Jahren, als er Kreisgerichtsdirektor 
in Lauenburg in Hinterpommern war, mit ſeiner Zuſtim⸗ 
mung als Candidat der liberalen Partei aufgeſtellt worden 
ſei, erwiderte er, daß gerade dieſe Interpellation ihm 
ehr willkommen fei, weil fie ihm Gelegenheit zur Auf⸗ 
klärung eines weſentlichen Mißverſtändniſſes gebe. Die 
Thatfache fei allerdings richtig, aber er habe den Libera⸗ 
ren, die ihm die Candidatur antrugen, ſofort erklärt, 
daß er nicht zu ihrer, ſondern zu der „freiconſervativen“ 
Partei ſich bekenne. Doch wäre ihm erwidert worden, 
daß man auch nichts Anderes von ihm verlange. Es 
käme in Dramburg eben nur darauf an, daß wenigſtens 
kein Conſerpativer von der extremen Richtung des Herrn 
v, Kleiſt⸗Retzow gewählt werde. Eine jo ſchlimme 
Wahl aber könne man bei den dortigen Verhältniſſen, 
durch die Aufſtellung eines entſchieden liberalen Gegen⸗ 
candidaten unmöglich, ſondern möglicher Weiſe nur durch 
die eines freiconſervativen verhindern. Nach dem oben 
mitgetheilten Eingange erklärte Herr Dahlke zunächſt 
den Unterſchied zwiſchen Conſervativen und Liberalen 
dahin, daß jene den Schwerpunkt des Staates und ſei⸗ 
ner a A in die Perſon des Königs, dieſe dagegen 
in die Volksvertretung legten. 

flietszeit, wie er ſehr krä tig betonte, den Liberalen ganz 
und gar nichts an der zweijährigen Dienſtzeit und der 
Verminderung der Militärlaſt gelegen geweſen. Das 
Abgeordnetenhaus hätte dieſe Forderungen nur geſtellt 
und hätte auf feinen Beſchlüſſen über den Staatsbaus⸗ 
halt nur beharrt, um die Regierung, alſo auch die Krone 
ſelbſt, zur Befolgung und e Beſchlüſſe 
auch wider ihren Willen zu nöthigen. Wären damals die 
Liberalen damit durchgedrungen, jo wäre das preuß iſche 
Königthum in der allerdringendſten Gefahr geweſen zu 
einem bloßen Schattenkönigthum zu werden. In Eng⸗ 
land, meinte der Redner, könne der Staat wohl bei dem 
beſtehen, was man dort unter konſtitutioneller Monar⸗ 
chie verſtehe; denn dort gebe es, ſo meinte er wenigſtens, 
nur zwei Parteien, Whig's und Torie's, aber beide wä⸗ 
ren doch conſervativ. In Preußen dagegen gäbe es 
itatt zweier vielmehr eine ganze Anzahl von Parteien. 
Daher müſſe es unter einer konſtitutionellen Monarchie, 
wie der Engliſchen gerade in Preußen nothwendig 
dahin kommen, daß es über kurz oder lang einmal etwa 
von einem Miniſterium Kleiſt⸗Retzow, nach einem 
halben Jahr von einem Miniſterium Eugen Richter, 
und wieder nach einem halben Jahre von einem Mini⸗ 
ſteruum Windthorſt⸗ Meppen regiert würde. 
Daß damit aber Ss das Ende Preußens 


— 


Ministeriums find die Reiſen angeſchuldigter Militär: 
= . behufs des perſör lichen Erſcheinens vor dem 
Sͤpruchgerichte als Dienſtreiſen anzuſehen und dem: 
äß für dieſelben die chargenmäßigen ee und 
agegelder zu gewähren. Da die Vorſchriften der 
Militär ⸗Strafgerichtsordnung auch auf die Ober⸗ 
Wahtmeiftern. Gensdarmen d. Land⸗Gensdarmerie 
uwendung finden, fo find nach einem Circularerlaß 
des Mimiſters des Innern dieſen Mannſchaften eben⸗ 
falls für Reiſen der vorbezeichneten Art die chargen⸗ 
mäßigen Reiſekoſten und Tagegelder zu zahlen. 
Nachdem der Handels miniſter ſich zu dem Project, 
g 0 die nicht voll 4½ Meilen von einander entfernt liegenden 
Ri 


e Deutſch⸗Crone und Schneidemühl durch eine 
LVocal⸗Eiſenbahn (Secundärbahn) mit einander zu 
a „zustimmend Auna hat, ſoll an den 

Provinzial⸗Ausſchuß der Antrag gerichtet worden fein, 
die Koften für die nöthigen Vorarbeiten zu bewilligen. 

i Briefſendungen für S. M. ©. „Kron⸗ 
omen ſind von heute ab bis auf Weiteres nach 


u dirigireu. 5 
; Vorſteher der agrikultur⸗chemiſchen 
Abcheilung der landw. Verſuchsſtation in Danzig 
i der Profeſſor Dr. Siewert in Halle gewähli 
DPorden. Die Geſchäfte der pflanzenphyſrologiſchen 
e „ins beſondere der Samenkontrole wird der 
eneralſekretär Dr. Oemler leiten. { 

Zur Collektiv⸗Ausſtellung der Provinz Preußen 
auf. der Hamburger 1 waren 
wie bereits erwähnt, bis zu dem feſtgeſetzten Anmelde⸗ 
Schlußtermin (7. Dechr.) 57 Anmeldungen eingegangen. 

ch dieſem Tage wünſchten jedoch noch mehrere Mol: 
kereibeſitzer ſich an der Ausſtellung zu betheiligen, und 

md deren nachträgliche Anmeldungen auch noch an: 
jenommen, in der Vorausſetzung, daß das Ausſtellungs⸗ 
mitee in Hamburg, welches erſucht worden iſt, dieſe 
Nachträge zu acceptiren, es genehmigen werde. Es hat 
emnach die Zahl der 3 auf 61 erhöht 
4 event. noch zu erwarten. 

88 2 Hie au Eu Nachmittags von dem Ortsver⸗ 
bands⸗Ausſchuß der hieſigen Gewerk⸗Vereine be 
rufene größere Verſammlung, in welcher Hr. An⸗ 
dreack aus Berlin Vortrag hielt, beſchäftigte ſich ledig, 
lich mit den Angelegenheiten der Gewerk- Vereine und 
alte einen ungeſtörten Verlauf. Hr. Audreak beſchränkte 
darauf, über die Berathungen des Gewerkvereins⸗ 
es in Breslau zu referiren und deſſen Beſchlüſſe zu 
beleuchten, um damit verſchiedene, in dem hieſigen 
Gewerk- Vereine aufgetauchte Fragen zu beantworten. 
„ Nach einer am 4. d. M. ergangenen Entſchei 
dung des Generalroſtamtes find die öffentlichen 
Lehrer in Preußen, mit Rückſicht auf Art. 23 der 
reußiſchen Verfaſſungsurkunde, wonach dieſelben die 
chte und Pflichten der Staatsdiener haben, berechtigt 
die von ihnen ausgehenden portopflichtigen unfrankirten 
Amtsbriefe zur Befreiung don dem Zuſchlagporto mit 
dem — als portopflichtige Dienſtſache zu 

verſehen. 
# [Selonte’8 Theater.] Von den drei auf 
dem geſtrigen Repertoir ſtehenden Stückchen gab das 


1 begrüßt worden wäre, wie von den Liberalen. 


die ganze Juſtitzgeſetzgebung, müſſe jedem 1 
o ſcharfen 


e ch will ich nicht 
wenigſtens ein ganz kleines, 

{ ſtlichen Dar⸗ 
Er verwirft nämlich das 


gest und überaus kräftiger Muskeln erfreuender Ar⸗] Ob er darin Recht hat oder nicht, laſſe ich hier ununter⸗ 
eiter tumultirte vor dem Gefängnißlokal in der Schieß⸗ 
ſtange ſo arg, daß ſeine Verha tung unbedingt geboten 
erſchien. er herbeigeeilte Revier⸗Commiſſarius ſtand 
demſelben ohne jede Hilfe gegenüber. Nachdem er ihn 
un mit großer Anſtrengung bis zur Promenade trans: 
portirt hatte, fette ſich derſelbe jo heftig zur Wehre, daß 
ein verzweifelter Kampf entſtand, der aber ſchließlich doch 


. 


nur da von Staatswegen Eiſenbahnen bauen laſſe und 


mit Ueberwältigung des Excedenten endete, wonächſt 
Wagen nach dem Arreſtlokale 


* [Polizeibericht.] Verhaftet: die Arbeiter 
D., H. und R. wegen Diebſtahls; der Seefahrer K. 
Mißhandlung; der 
Arbeiter G. wegen ſtrafbarer Obdachloſigkeit; der 
Seeleute W. und P. wegen 
nächtlicher Ruheſtörung; der Arbeiter R. wegen unbe⸗ 


rau J. von der Hausthüre ein 


Bett eine 
Quantität Federn, 1 Paar Fenſtergardinen und 1 Paar 


Zuchthausplatz; dem Kaufmann T. mittelſt Einbruchs 
20 K in Kupfermünzen und eine goldene Uhrkette aus 

Die Frau Inſtrumentenmacher H. hat die Beſtrafung 
„ Am 16. 5. Vormittags 9 Uhr entſtand im Hauſe 
Nee Segel Nr. 1 in Folge fehlerhafter Anlage 
des Schornſteins Feuer. Es brannten Dielen, Balken 
und Einſchubdecken eines Hinterzimmers im 2. Stock⸗ 
Anwendung einer Handſpritze wurde das Feuer von der 


Bodenraume der Garniſon⸗Waſchanſtalt, Thornſche Gaſſe 
Nr. 5, e un de act Lumpen, der hölzerne 


Saale des Goldenen Löwen Herr Oberſtaatsanwalt 


ein. Im Eingange ſeiner Rede erklärte Herr Dalcke 


So wäre in der Con⸗ 


ſtarkes Stück ift, zu behaupten, daß unſere Regierung 45%, 


am Ende auch nur bauen laſſen könne, wo dieſelben eine 
ſichere und möglichſt hohe Rente abwürfe und daß 
darum unſere Provinz in dieſer Beziehung hinter anderen 
zurückſtehen müſſe. Aber, verehrter Herr, gerade das 
Umgekehrte iſt der Fall, gerade umgekehrt: die preußiſche 
Regierung hat nicht blos mit Worten, ſie hat vielfach 
auch durch Thaten anerkannt, daß ſie gerade da ein⸗ 
treten müſſe, wo wegen noch zweifelhafter Rentabilität 
eine Privatbahn nicht in Ausſicht ſteht, das Intereſſe 
des Landes aber gebieteriſch eine Eiſenbahn fordert. 
Doch in ſeinem Eifer für Privatbahnen vergißt unſer 
conſervativer Kandidat wunderbarer Weile gerade die 
ihm zu allernächſt liegenden Thatſachen. & vergißt, 
daß gerade in Preußen der Staat gethan hat, was 
Private, wie actenmäßig feſtſtebt, nicht thun konnten 
oder zu thun nicht wagten. Oder iſt es nicht der Staat, 
der uns die Oſtbahn, die Thorn⸗Inſterburger, die Tilſit⸗ 
Menler Bahn, der mit Einem Worte gerade in unſerer 
Provinz und in ihrem nächſten Intereſſe Eiſenbahnen 
gebaut hat, deren geſammte Längenerſtreckung (ich habe 
die genauen Zahlen jetzt nicht bei der Hand) wohl eben 
ſo groß, wo nicht merklich größer iſt, als die Erſtreckung 
aller in den ſieben anderen älteren Provinzen vom 
Staate unmittelbar erbauten Eiſenbahnen 1 
genommen? Sollte aber die Regierung auch in Betreff 
der Eiſenbahnen gegen uns dies oder jenes verſäumt 
haben, ſo ſteht das auf einem ganz anderen Blatte. 
Als ich in den Saal des Goldenen Löwen eintrat, er⸗ 
wartete ich in der That nicht, daß Herr Dalcke nur 
die Haltung unſerer Regierung vor den Siegen von 
1866 als eine korrekte anerkennen, die Richtung 
ihrer inneren Politik nach jenen Siegen aber in] 5, Vereinigte Staaten e 1885 —. 
einer Weiſe kritiſiren werde, daß ich, der einigte Staaten 5pk fundirte —. Oeſterr 
„Liberale“, mich genöthigt ſehen mußte, ern Silberr 
gegen ihn, den „Conſervativen“, ſie in Schutz zu nehmen. 
„Königsberg, 17. Dezbr. Die hiefige Fort: 
ſchrittspartei hat in einer Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern den bisherigen Reichstags⸗ Abgeordneten 
Hrn. Dickert auch für die nächſte Reichstagswahl wieder 
als Candidaten aufgeſtellt. Herr Dickert lehnte Anfangs 
im Hinblick auf ſeine Privatverhältniſſe die Wieder⸗ 
wahl des Mandats ab, nachdem aber auch die Herren 
Commerzienratb Weller und Warkentin die ihnen ange: 
tragene Candidatur abgelehnt batten, entſchloß er ſich, 
ar dringendes Erſuchen feiner Parteifreunde dazu, ſich 
aufs Neue den Wählern zur Verfügung zu ſtellen. — 
Die hieſige Actienbrauerei Wickbold hat ein ziem⸗ 
lich ungünſtiges Geſchäftsjahr hinter ſich; dieſelbe wird 
deshalb nur 5 7c Tividende an die Actionäre vertheilen 
können. — Dem kürzlich in Dorpat hochbetagt verſtor⸗ 
benen . Zoologen Dr. v. Bär wird in 
Dorpat ein Denkmal geſetzt werden. — Für den un⸗ 
ſchuldig verurtheilten Müller Schrader aus 
Koppenſtadt 1 0 W 5 1 Engel⸗ 
mann eine re ergiebig ausgefallene Sammlung ver⸗ i 
aa Ben 3 gr 55 ge 5 1 em Preises 1 2 Manns. ıWOM 
ich auch der Director des Zuchthauſes, in welchem | ee; ; 
Schrader ben größten Theil feiner Strafe verbüßte, bethei⸗ 5 —. 8 a 3 — 4 85. 
ligte. Wie bie „R. H. Z. berichtet, richtete er an Herrn hellbunt. 127.1324 216.220 & Br. 172-214 
Engelmann folgendes Schreiben: „Ich drücke Ihnen bunt . . 125.131 214-217 A Br. A bez. 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus für das wohlthätige] rot. . . 128-1318 208.212 A Br. 
Werk, das Sie für dieſen hartgeprüften Mann auch in . . 117.1348 185-205 M Br. 
unferer Provinz angeregt haben; ich fühle umſomebr 92 r 
das Bedürfniß, dies auszuſprechen und meine Freude 
über dieſe warme Theilnahme zu bekunden, als ich von 
der Strafanſtalt her den Schrader genau kenne, ſeine 
tiefſte Verzweiflung miterlebt habe, und wir 
Beamten alle von ſeiner Unſchuld feſt 5 5 waren.“ 
® 3 17. Dezbr. Ein langer Preß⸗ 
Prozeß gegen die hieſige „Erml. Ztg.“ iſt jetzt endlich 
zum Abſchluß gelangt. Der edacteur derſelben, 
Domvicar Pohl hierſelbſt, war wegen des Abdrucks 
einiger Zeilen aus der letzten päpſtlichen Encyclika 
vom hieſigen Au fene zu 4 Monaten Gefängniß 


white loco 32.50 Br., 31,00 Gd., ember 
8 00 Gd., der Jannar⸗März 26,00 Ve. Br — 
n. 


Standard white loco 32,00, 
dur Februar 25,50, e Februar⸗März⸗April 23,50. 


Wien, 16. D 
Silberrente 66,00, 1854: Roofe 104,50, Nationalb. 813,00, 


Galizier 198,20, KafhausOderberger 83,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 116,75, do. Lit. B. —, London 


16. Dezbr. [Getreidemarkt. 
Yr März 317, ur Mai 


barden⸗Priorit. neue — 65 
5% Ruſſen de 1872 79%. Silber 58 nom. Türkiſche 
Anleige de 1865 10%. d Türken de 5 11½. 


Paris, 16. Dezbr. (Schluß bericht.) Zy Rente 
70,20. Anleihe de 1872 104,65. Italieniſche 5 
Ital. Tabaks » Acin —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 520, 00. 
bombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157,50. Lombardiſche 
Prioritäten 236,00. Türken de 1865 10,97%. Türken 
de, 1869 57,00. Türkenlooſe 32,00. Credit mo⸗ 
bilier 151, Spanier ran 14'%, do. inter. 12. Suez⸗ 
canal⸗Actien 666. anque ottomane 860. Gorists 
generale 510. Credit foncier 645, Egypter 250. — 
Wechſel auf London 25,16. — Feſt und belebt. Die 
Medioliquidation für Speculationspapiere ging ſebr 
aut von ſtatten. Reports gering, für Italiener 0,02, 
Franzoſen 0, 10, Lombarden glatt prolongirt. 


Danziger Hirse. 


Amtliche Notirungen am 18 Dezember. 


10 
Auf Lieferung 9er April⸗Mai unterpolniſcher 165 K. 
Br. Mai⸗Juni do. 168 K Br. 
Gerſte loco er Tonne von 2000 8 große 115/68 
en A. bez., kleine 106/7—1118 142—145 
ez. 
Arbſen loco r Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 


verurtheilt. Auf ſeine Appellation ſprach ihn das 8 April⸗Mai 
oſtpreuß. Tribunal frei, das Obertribunal aber ver⸗ 6) 375 — Berk De: 2000 eh Rn: 
nichtete dies Erkenntniß und verwies die Sache zur Wechſe l, und Fondscourſe. London, 8 Tage, 


nochmaligen Entſcheidung an das Appellationsgericht idi 8 

e e e e e . 2 e e Eistee 
Erkenntniß wieder her. Die hiergegen nun von Herrn Gd. 3a Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
Pohl eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt dieſer Tage 81,90 Gd., Ark do. do. 92,70 Gb, 4% fc. do. do 


vom Obertribunal zurückgewieſen und damit das erſt⸗ 5 i 5 iefe 
inſtarzliche Erkenntniß rechtskräftig geworden. 5 0 — 5 Age Bear e 
99,25 Br. da Stettiner National⸗Hypothelen⸗Pfand⸗ 


briefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Deuzig, den 18. Dezember 1876. 

Getreide » Börie. Wetter: mäßiger Froſt bei 

klarer Luft. Wind: Süd. > 
Weizen loco iſt heute ſehr reichlich und vorzugs⸗ 
weiſe aus Polen zugeführt 5 und es gelang auch 
ſie an der Borbörfe Sonnabendspreiſe zu bedingen. Zur 
Nachbörſe hatte ſich zwar and mehrſeitige Kaufluſt ein⸗ 
geftellt, doch konnten nur ſchwach behauptete, in mehre⸗ 
ren Fällen aber auch nur * Preiſe erzielt werden. 
Ueberhaupt wurden heute 800 Tonnen gekauft und iſt 
bezahlt für Sommer⸗ 131, 1348 195, 203 K, 134, 
134/58 203, 204 205 K., abfallend 1142 172 K, blan- 
ſpitzig 1278 186 M, blauſpitzig ſehr bell 1252 200 A., 
bunt 128, 129/308 202, 204 A, hellfarbig 128, 129, 
1302 206, 207 M, hellbunt 129/308 208, 209 , 
131/28 210, 211 K. bohbunt und glaſig 1318 209 K, 
1338 211 &., fein 133/48 214 A, weiß 1308 214 K. 
ze Toune. Termine feſt, April⸗Mai 216, 2161, & 
bezahlt, Juni⸗Juli 220 M Br. Requlirunspreis 207 K 
Roggen loco unverändert, inländiſcher 1258 167 
A, 1278 167 &, ruſſiſcher 1192 155, 156 K, beſſerer 
122 159 K Yr Tonne bezahlt. Termine ohne 
\ Kaufluſt, unterpolniſcher April Mai 165 4 Br., 
von ihren Kräften verlaſſen und ſank vor deſſen Augen] Mai⸗Juni 168 M Br., Regulirungspreis 160 4 — 
zuerſt in die Tiefe hinab; nacheinander folgten ihr noch] Gerſte loco große 1168 150 M, beſſere 115/68 
Capitän und] 152 M, kleine 106/78 142 K, 110, 1118 144, 145 K 
zur Tonne. — Erbſen loco Mittel: 141, 142 K. — 
Hafer loco 138 M de Tonne bezahlt. — Spiritus loco 

nicht gehandelt. 


Berlin. Die Wolffſche Löwengruppe ift am 12 
d. M. auf einem runden Plage in der ſogen. Ahorn⸗ 


der Umgebungen wird noch gearbeitet. 
„Frau M 


Ritterkreu 


während ſie von der Herzogin mit einem prachtvollen 
Drilentfönnd beſchenkt iſt. 


während der letzten Sturmtage in der N 
ken tert. Die Mannſchaft klammerte ſich an den Rand 


Reufabrmcfter, 16. Deibe 28 

eufabrmwafler, 16. Dezbr. Wind: 

Wieder gefegelt: Sue e Cie, 
S 


ER: 17. 8 1 8 
ugekommen: aidar D.), i 
Kopenhagen, leer. — Atlantic S205 Saasen Ban 
leer (nach Riga beſtimmt). — Julius Heinrich, Abrens, 
Hull; Guſtav Dieſing. Buſch. Grimsby; Courier, 
Krohn Grangemontb; Ajax (SD.), Wermke, Granton 
ſämmtlich mit Kohlen. — 1 55 Mielordt, Hartle: 
pool, . 8 > u 
eſegelt: in, Jenſen, Kopenhagen, Oel 
Anna, Menzel. Chriftiania, Getreide. 3 
Auger 18. a Hache = 
gekommen: Auguſte, Haaſe, buen, A 
Nichts in Sicht. 8 
Thorn. 16. Dezbr. Waſſerſtaud: 5 5 Zoll. 
Wind: S. Wetter: uch 9 
ab: 


— In Caub find wieder koloſſale Erdmaſſen 


gedrückt und die Schienen gebogen. Menſchenleben ſind 

nicht zu beklagen. Die Bewohner der vorderen an der 

Straße belegenen Häufer leben in ee 8 0 niß. 
ortlan 


Börfen:Depefchen der Danziger Jeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 16. Dezbr. Productenmarkt. 
Weizen loco ruhig, auf Be matt. — Be 


Januar 1268 1000 Kilo . : 
April⸗Mai 1268 224 Br., 223 Gd. — Roggen 7 


Ulawski, Solowaiczyk, Zakroczin, Danzig, 1 
1172 &. 26 8 Weizen. zig, 1 Kahn, 


Metrorologiſche Beobachtungen. 


a eo 

pril⸗Mai r. .— er ſtill. — Gerſte S Perometer · Thermometer 

matt. — Rüböl ſtill, loco 79, Ma Sg in Wind 

5 = be Hane 525 100 Sir 1170 117 Sc Ver. Linien | im Freien. und Wetter. 
ezor. 25 4, de Januar⸗Februar 45½, Ye April⸗Mai] 17 12 339,12 — 24 S., 5 
½, dir Moi Juni 45½. — Kaffee lebhaft, 18 8 336,62 — 6,0 Fo Bei 


=> 7 i 
12 338.2 Kam wolkig. 


8 au, wolkig. 


4 


Br, den 17. d. M., 3%, Uhr Nach⸗ 
mittags, wurde meine liebe Frau Eliſe 
geb. Hirche, von einem kräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 

Danzig, den 18. December 1876. 


Stellmacher, 5 
Obere Poſtdirections⸗Secretär. 


Ein Sohn ordentl. Eltern der die Schloſſerei 
erlernen will, ſucht eine Lehrling nelle. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Petter, 
Langgarten. 
ine fein möblirte Wohnun a 
E vermiethen. i 
Vorſtädt. Graben 7, parterre. 


usver kauf. Ausverkauf. 
Ich empfehle denſelben meiner werthen Kund» | Eigarren- u. Brieftaschen Da ich alle Kurz⸗, Galanterie- u. Spiel⸗ 
ſchaft zu Notes, Portemonnales, waaren, wie auch Christbaum Verzierungen 
Weihnachts-Einkänfen. Puppen u. ſonſt. Spielwaa⸗ zur Hälfte des ſonſtigen Preiſes verkaufe, glaube 


ie Verlobung meiner älteſten Tochter A. F. Gelb, Gr. Krämergaſſe No. 6. ren, Attrapen enorm billig. ich Gelegenheit zu vorth. Einkäufen zu ieten. 
. Herrn Julius Staeck er- f . 5 RE 2 85 General⸗Verſammlung 
laube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen. BMA R - 
Danzig, den 17. Degbr. 1876. der Corporation der Kauf⸗ 
Louise Wockenfoth, Wittwe. mannſchaft zu Danzig. 


5218 7257... 
I sopha- Teppiche jeden 
5 Genres, . 


Teppiohstoffe . b.. 


legen ganzer Zimmer, 
Dodos matten u. Ab- 
treter, i 
“ Angorafelle 


Mittwoch, d. 20. Deebr., 


Nachmittags 5 Uhr, 
im rothen Saale des Rathhauſes. 


Bertha Wockenfoth, 
Julius Staeck 
Verlobte. 
Danzig —Gr. Walddorf. 
eine Verlobung mit Fräulein Marie 
Her, Dirſchau, erkläre hiermit 
für aufgehoben. 
2 Stargardt, den 16. Decbr. 1876. 
6767) Reinhold Gottſchalk. 
eute Nachmittag um 3 Uhr entſchlief nach 
ſchwerer Entbindung am Kindbettfieber im 
23. Lebensjahre meine innig geliebte Frau, 


Julius Konicki, 
14 Gr. Wollwebergaſſe 14, 


empfiehlt fein reichhaltig ſortirtes Lager: 
Alfenide⸗Waaren, Se 

eſſer ꝛc ö 

. Stahlwaren, f 8 empfiehlt in reichhaltiger Auswahl g 

zu derzeit billigsten Preisen k 


Geſchnitzte Holzſachen, a 
Otto Klewitz 


Tagesordnung: 
1) Bericht über die Reviſton der Jahres⸗ 
rechnung pro 1875. 
2) Fefiſetzung des Etats pro 1877. 
3) Erhebung von Standgeld für das 
Ben von Waarenproben in der 


tie. 
Danzig, den 7. Dechr, 1876. 


Franzöſiſche Biſonteriewaaren, 15 
Aechte japaneſiſche Kunſtlackwaaren, N 


unſere theure Tochter und Schweſter 3 
un A den be Ferch v. Bered, Wiener, Offenbacher, Berliner Lederwaaren: eee as 
=. en Si ech als: Koffer, Taſchen, Neceffaires, Torniſter, Portemonnales, ] Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
g Aden , den I. Dab. 1876. . 5 EEE . — (6108 
eſtern früh 8%, Uhr farb mein guter armor⸗ u. Alabaſter⸗Waaren, I, u ber 
Mann, unfer inniggeliebter Vater, der Elfenbein⸗Waaren, Fächer ꝛc Spiele zw am BE Deiember d. J., 


im Potigeigeihähtshenfe (eng 
olizeigeſchä auſe an 25 
1 Tr. ftattfindenden safe 25), 


General⸗Verſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins 


in Danzig, 
beehrt ſich die Mitglieder deſſelben ganz 
ergebenſt einzuladen 


Der Vorſtand. 
Restaurant Schulz, 
Breitgaſſe 113, 


Heute Montag 
Königsberger Rinderfleck. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 19. Dechr. (Abenn. susp.) 
Beneſiz zu dem 40 jährigen Jubi⸗ 
läum des Herrn Eng. Thereſe 
Krones. Charakterbild mit Geſang 
in 3 Alten von C. Haffner. Mufit 

von A. Müller. 

Mittwoch, den 20. Deebr. (4. Ab. No. 13) 
Czaar und Zimmermann. Komiſche 
Oper in 3 Akten von Lortzing. 

n ur 21. En ‚A 2 15 1 

ie Tochter Belial's. Luſtſpiel in 
5 Akten von R. Kneiſel. 8 

Freitag, den 22. Dechr. (4. Ab. No. 15.) 
Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Alten 

von Supps. 

Sonnabend, den 23. Dechr. (Abonn, susp.) 


2 2 a (Bu halben Preiſen.) Die Ränber. 
Louis Willdorff, 8 1 0 Nause — 5 rer Sch ler 


alon zum Haarſchneiden, Friſiren Selonke’s Theater. 


und Raſiren, | 
bei fofortiger guter Bedienung emp a eee 5 Sen 
W narketts, 


Louis Willdorff, 8“ augaſſe üdiſchen Männergelang » 


* 7 
Publi illi i 5 i id zu- als: Klotz, Moſaik, Rechen, Lotto, 
dem geehrten Publikum zu billigen Weihnachts Geſchenken und find die Preiſe zur & Belagerung Seingeimännchen, Schwobenftreihe 


folge billiger Einkäufe ſehr niedrig geftellt. 7 Eulenſpiegel, Räthſel, Rechenmeiſter. Blumen⸗ 


5 cher, Gans u. Ente, die Hubertusſagd Schwa⸗ 
Julius Konicki ber 


ben auf der Haſenjagd, der Wenzel kommt u. v. a, 
empfiehlt zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken: 


Kaufmann Julius Zielke nach langem eftung u. 
Leiden. Tief gebeugt zeigen dieſes allen 
Verwandten und Bekannten an 

die trauernde Wittwe C. Zielke 
6762) nebſt Kindern. 


Uen Denen, welche unſerer lieben 
Marie die letzte Ehre erwieſen 
haben, namentlich dem Herrn Prediger 
Hepner für ſeine Troſtrede und Herrn 
Oberlehrer Liedke, ſagen wir unſeren tief 

gefühlten Dank. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Zunk 


Het 517, Uhr Morgens ſtarb unfer innigft 
) geliebter zweiter Sohn Richard im nicht 


vollendeten ſiebenten Lebensjahre an typhöſen 

Scharlachfieber, welches wir allen Freunden 

und Verwandten tief betrübt anzeigen. 
Irrgang, den 16. December 1876. 

6752) N. Tpiel u. Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 


Ar 14. d. M. wurde mir mein ewig theurer 
Mann, der Pfarrer 


Dr. Julius Sachsze 


unerwartet von dem Herrn abgerufen. 
Dieſe traurige Anzeige widme ich allen 
Verwandten und Freunden. 
Löblau, den 16. Dechr. 1876. 
Die tiefbetrübte Wittwe 


. er gene nn 1 5 4 5 

en und au ür Erwachſene empfie er 

Wollene Shawls von 12 Sar. pr. Dod. ab, ee u. Puppen Bazar von 
Garnirte Kopftücher, Louis Willdorff, 3% 
Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder, welcher bis 10 Uhr Abends geöffnet ift. 5 

Taillentücher rc. | Wollene Soden, 

m von 5 Yu an, Unterbeinkleider v. 15 4 an, 

Jacken von 22½ Gr, Camiſols in allen Größen, 

Julius Konioki 5 ann dh und 8 85 | She, 

. 1 5 . 8 ücher, ravatten un ipſe, 

Geſundheitsjacken in Wolle, Seide und Garn Gum. Sofenteäner iin gate n 

2 13 N e * 

für Damen, Herren und Kinder. bone v. 1% 1.9, Sun Bons fi 

Ein: te größere F bin ich in der Lage, ganz beſonders Sa 99 8 | nr er, u. 

illige Preiſe notiren zu koͤnnen. ] Buckskin mit und ohne er billigſt. er⸗ 

Auswärtigen 3 ia auf Wunſch Auswahlſendungen franco. (61536 Bene: dcn Kragen a. end in 

5 üglicher Qualität, nur gut ſitzend, feine 

Julius Konioki. 7 9 Bürſten u. Kammwaaren em⸗ 
CCC e pfiehlt billigſt 2 

EICHLER, e 6 8 2 . 

— - 5 11 Schl ae: 

„Ech Bontong, Medaillons und 

Manſchetien⸗Knöpſe, in reicher Auswahl, 

u. überraſchend ſchönen Muſtern u. gedie⸗ 

gener Arbeit, empf. billigſt 


Zum bevorſtehenden Weihnachtskeſte erlaube mir mein 


Cigarren⸗ und Tahak⸗Geſchäft 
Ottilie Sachsze geb. Hering. | ; . ganz Kar in Erinnerung zu l ſch f 
21. Ag fl M5, We . e fait | A rar) Albert Kastelhodt, 


re 2 A Scheinert Neue Langebrücke 44,45. 


äthig: 5 
Die 3 Briefe des Ap. Johannes 
in Predigten herausgegeben 
zum Beſten der deutſch⸗evangl 
irche in Nizza 
Fh. Fr. Mader 
Paſtor daſelbſt. 
Preis gebunden 4 Mark. 
Der Erlös iſt zum Aufbau der evangeliſchen 
Kirche in Nizza beſtimmt. 


Jugendſchriften, 
 Mürcenbücer, kam 


Unzerreißbare 


Bilderbücher, 


Die Handlung 
Julius Tetzlaff 


hier, Hundegaſſe No. 98, 


wird im Auftrage des Gerichts für Rechnung der Con⸗ 
eursmaſſe fortgeführt und bietet vielfach Gelegenheit zu 


billigen Weihnachtseinkäufen. 


Es werden u. A. empfohlen: 


f 
No. 5. beſteh. aus den Herren N. Schwarz u. 
BIETET essen | Gebr, Semmel. U. A.: Die jüdiſche 
Halifax. Soloſcene mit Geſang und Tanz, ausge⸗ 
Bl führt von Herrn Ferdinand Semmel. — 
Jüdiſche Conenrrenz. Kom. Quartett. 
8 d 8 ik D f im kl. Saale d. Selonke'ſchen Etablifiements, 
f 6 Ameri R epo wozu ergebenſt einladet. Anfang 8 Uhr. 
5 Ende 2 Uhr. H. Bornady. _ 
I. Wagner, 
Vorſt. Graben No. 31. 


BR | Hochzeit. Komifches Quartet, — Die 
Schlittschuhe 9] Ps Eig; geraten 
=| Tanz - Unterricht 
NB. Ganz beſonders erlaube mir an 


dische alte Jungfer Ehnje @ietel, 
in allen Größen empfiehlt 5 Tan Irän zchen 
von E. Jachmann 


empfiehlt 5 
5 die Vorzüglichkeit des im Gewerbe⸗Hauſe. 
F. A. Weber Thorner und Dresdener Pfefferkuchen, Halfar Schlusse e 2 9 Die Abſchiedsſtunde 81 \ Curſus 


Buch;, Kunſt⸗ und Mufttalien- Handlung 
Neue französische 


machen. Leichtes Ab⸗ und Anlegen, 7 findet Sonnabend den 6. Januar im großen 
feſtes Sitzen ohne den Fuß durch ] Saale ſtatt. Montag den 8. Januar, be⸗ 
RMiemenwerk zu beläftigen, dürften ihm ] ginnt ein neuer Curſus und nehme für den⸗ 
den Vorzug vor allen anderen Gat⸗ selben ſtets Meldungen entgegen in meiner 


Traubenroſinen, Schalmandeln, Datteln, 
Feigen, Prünellen, Wallnüſſe, Lambert⸗ 


Wallnüsse, ee Ache ae 99 1 25 lungen geben. De nn x =) 5 34, Set, 
Lambert- und Para- von Marzipan, engliſche und De 1 N öß.ı Tore eme Rosinen 
Nü Visquits, engliſche Fruchtbonbons u. feine EN Goloxialwaaren-Handig. vorzüglich ſchön conſervirte 75 er 2 
ein Chocoladen. eee ee deen | offerive a Pfd. 441 Bf, 
erner: 15 Hochachtend tiſtenweiſe zum billigſten Preiſe, 
Trauben-Rosinen, Punſch⸗Eſſenzen, Jamaien⸗Rum, Arrae. Otto Frost, Genueſer Succade. 
Schaalmandeln à | Cognac, Berliner Getreidekümmel und Breitgaſſe 89. Albert Meck, Waffe 20. 
chaalmandeln a la] andere Liqueure, ſowie Bremer u. Ham:  Punsch-Essenzen, 1 y 6 z 
Princess, burger Cigarren in alter abgelagerter rer ere eee Me Bde OSsing 
beste Smyrna-Feigen, / Waare. empfiehlt die Wanderung, empfiehtt fein 
Thorner Der Concursverwalter Wi. Riese jr. Colonial-Waaren⸗ 
Pfefferkuchen Rudolph Masse. Der nn en feinſten 
a 5 e Alfenide⸗Waaren Lager ſowie 
feinstes Langenmarkt 20 


Weihnachtsartikel 


uz ergebenft und bittet u 1 
ee reiche Aufträge. el 
Achtungsvoll 


F. E. Gossing, Ja engste 


bietet eine äußerſt günſtige Gelegenheit ein 
ſchönes, wirklich brillantes Weihnachts⸗ 
Geſchenk zu auffallend billigen Preiſe zu 
erwerben. 
Gabeln und Meſſer, ſchwer verſilbert. 
Eßlöffel, Theelöffel, Zuckerſchaalen, 
Benf- und Salzmenagen, Salon⸗ 
Lampen, Theebretter, Seidel, Wachs⸗ 


Dresdener Confect, 


sowie sämmtliche 


Colonial- : Delicatess- 
Waaren 


Hellommetall, Tupfer, egen 
Zink von Schiſſsböden | Weihuachts⸗Einkäufen 
kauft und zahlt den höchſten Preis gg Taue une: 88 1 7 7 0 
die Wetallſchmelze von Tefelfeiger bal Baumtichte w jane 
8. A. Hoch, | fümmtlihe Colonial-Waaren 


obannisgaſſe 29. zu ſoliden Preiſen zur gefälligen Beachtung. 
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Beilage zu No. 10102 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 18. Dezember 1876. 


Reichstag. 
32. Sitzung vom 16. December. 


Ih definitiver Abſtimmung genehmigt das Haus 
zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend die Abände⸗ 
rung mehrerer Rrichstags⸗Wahlkreiſe, und 
erledigt dann in dritter Berathung den Geſetz⸗Entwurf. 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die Tele 
graphen⸗ Verwaltung. r 

Zur dritten Berathung der ſummariſchen Ueber⸗ 
ſicht der Aus gaben und Einnahmen der Landes⸗ 
verwaltung von Elſaß⸗Lothringen für 1875 bean⸗ 
traget der Abg. Lingens, den Reichskanzler zu er- 
ſuchen, die allgemeine Rechnung über den Haushalt 
von Elſaß Lothringen für 1874 dem nächſt 
dem Reichstage zur Entlaſtung vorzulegen. 
Der Antragſteller führt ans, da 


nach 


Art. 72 der Verfaſſung dem Reichstage die Rechnung] L 


für 1874 vorgelegt werden müſſe, wenn auch derſelbe 
nicht vom Reichstage bewilligt worden fei. Denn es 
handle ſich dabei darum, zu prüfen, ob die Verwaltung 
ich innerhalb des vom Kaiſer mit Zuſtimmung des 

undesrathes aufgeſtellten Etats gehalten habe. In der 
Commiſſion ſei der Antrag abgelehnt, aber nicht, weil 
man mit demſelben principiell nicht einverſtanden ge⸗ 
weſen wäre, ſondern nur, weil man in der Sache nicht 
klar ſab. — Bundescommiſſar v. Pommer⸗Eſche er⸗ 
Kärt ſich gegen den Antrag. da der Reichstag nur die 
Rechnungen prüfen könne, die vorher im Etat ſeiner 
Bewilligung untelegen hätten. — Den Ausführungen 
des Antragſtellers ſchließen ſich auch die Abgg. 
v. Benda, Rickert und Schröder⸗Königsberg an 
Der Antrag wird darauf mit ſehr großer Majorität ans 
genommen. 

In Betreff der Allgemeinen Rechuung über den 
Haushalt des deutſchen Reiches für 1872 wird 
beſchloſſen, die Etatsüberſchreitungen zu genehmigen und 
den Reichskanzler zu entlaſten. 

folgt der Bericht der Budgetcommiſſion 

über den Antrag des Abg. Oncken, betreffend 
die Aufnahme einer Poſition von 6000 A. für das 
Körner⸗Muſenm in Dresden in den Haus haltsctat 
des Deutſchen Reichs für das Jahr 1877. Die Com⸗ 
miſſion ſchlägt vor, den Antrag abzulehnen. — Referent 
Grumbrecht bemerkt zur Begründung dieſes Votums, 
daß trotz einer Anerkennung, welche di⸗ Babgeicommiſſtor 
dem gemeinnützigen und nationalen Unternehmen zolle, 
wie daſſelbe durch den Autragſteller geſchildert worden 
fei, dieſelbe den Antrag ſelbſt einftimmig als finanziell 
unausführbar erkannt habe, einmal, um nicht einen 
folgereichen Präcedenzfall zu ſchaffen und ſodann, da 
einem Privatmann als Eigenthümer einer gemeinnützigen 
Sammlun aus Reichsmitteln eine jährliche Unterftägung 
nicht gewährt werden könne, ohne daß vorher Bedin 
6 gungen feſtgeſtelt wären, die das Zuſammenbleiben der 
h ammlung ſicherſtellten. Zu langwierigen Verhand 
lungen hierüber jei aber dieſer Reichstag nicht mehr in 
der Lage. — Abg. Oncken: Ich habe meinen früheren 

Ausführungen achlich Nichts hinzuzuſetzen und verzichte, 

wenn auch mit lebhaftem Bedauern auf das ausſichts⸗ 
lloſe Beginnen, gegen den Beſchluß der Budgetcommiſſion 
anzukämpfen. Nach Ablehnung meines Antrages bleibt 

mir Nichts als die Hoffnung, der ich hier Ausdruck 
gebe, daß die Regierung des Königreichs Sachſen und 
die Behörden der Stadt Dresden das Körner⸗Muſeum 
nicht werden untergehen laſſen. Meinen Antrag ziehe 


Es folgt die Berathung der vom Abg. Mos le 
Vvorgeſchlagenen und einer Commiſſion überwieſenen 
Reſolution, betreffend die Seeſchifffahrtszeichen. Refe⸗ 
rent v. St. Paul⸗Illaire befürwortet den Autrag 
der Commiſſion: „Den Reichskanzler zu erſuchen, dem 
Reichstage baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorlegen 
* 8 laſſen, welcher die Herſtellung und Unterhaltung der 
selaiMlebnisgeigen an den Küſten, auf den Küſtenge⸗ 
ſch 


i 


wählen und Flußrevieren, ſoweit dieſelben von See⸗ 
4 befahren werden. der einheitlichen Regelung 
durch das Reich unterſtellt.“ — Präſident Hofmann: 
ch habe bereits bei der erſten Berathung der vom 
Mosle beantragten Reſolution erklärt, daß das 
eichskanzleramt mit der Herbeiführung eines einheit 
lichen Tonnenſyſtems womöglich auf dem Wege einer 
internatinnalen Vereinbarung oder mindeſtens auf dem 
einer gleichmäßigen Regulirung der deutſchen Schiff⸗ 
fahrtszeichen beſchäftigt iſt. Sollte es möglich ſein 
nach Maßgabe der bereits geführten Verhandlungen 
ein Geſetz vorzulegen, ſo wird das vom Reichskanzler⸗ 
amt bereitwillig geſchehen. Was die Zahl der Leucht⸗ 

er betrifft, 0 find bereits bisher durch die Ausfüh⸗ 
rung des Oberaufſichtsrechts des Reiches weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen in Vermehrung von Leuchtfeuern erzielt 
worden. Es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß 
nicht ſchon durch die bloße Einwirkung des Reichs auf 
die einzelnen Seeſtaaten ez möglich fein würde, Die: 


= Lücken, die auf dieſem Gebiet noch vorhanden 


md, auszufüllen; ſollte das aber nicht der Fall fein, 
o wird die Reichsregierung durch eine Geſetzesvorlage 
ich die Befugniß geben laſſen, einzuſchreiten, die erforder⸗ 
lichen Leuchtthürme zu erbauen und Leuchtſchiffe aufzu⸗ 
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ſtellen; natürlich würde dies dann auch auf Koſten des 
Reiches geſchehen müſſen. — Abg. Haupt beſchwert 
ſich lebhaft über die Hinderniſſe und Verzögerungen, 
welche die mecklenburgiſche Regierung und die mecklen⸗ 
burgiſchen Stände dem längſt allgemein als ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß erkannten Bau eines Leuchtfeuers 
erſter Klaſſe an den mecklenburgiſchen Küſten entgegen⸗ 
ſetzen und fordert ein energiſches Einſchreiten des Reiches. 
— Bundesbevollm für Mecklenburg v Prollius hält 
dieſe Beſchwerde für übertrieben; Mecklenburg ver⸗ 
weigere den Ban keineswegs; es ſei nur noch über die 
Frage, wer die Koſten zu tragen habe, eine Einigung 
nicht erzielt worden. (Heiterkeit) — Abg. Dohrn 
kann es nicht gerechtfertigt finden, daß nach der Er⸗ 
klärung des Präſidenten des Reichskanzleram'es den⸗ 
jenigen Landesregierungen, die in dieſer hochwichtigen 
Frage ihre Schuldigkeit nicht thun, ſchließlich noch die 
aſten auf Reichskoſten abgenommen werden 
ſollen — Präſident Hofmann: Wenn ich davon 
jerad, daß das Reich unter Umſtänden auch 
die Koſten übernehmen würde, ſo geſchah das 
nur unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, 
daß durch die geſetzliche Regulirung dieſer Sache das 
Eigenthumsrecht der betreffenden Anftalten ebenſo wie 
die geſammte Verwaltung derſelben auf das Reich über⸗ 
gehen würde. — Abg. Mosle: Ich verkenne nicht, daß 
das Reichs kanzleramt die wohlwollende Abſicht hat, 
eine einheitliche Regulirung der Seezeichen und des 
Tonnen und Bakenweſens herbeizuführen; ich demerke 
aber, daß die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung 
Art. 4 Nr. 9 dem Reiche nicht die Macht geben, ſolche 
Abſichten auch gegen den Widerſpruch der Einzelſtaaten 
durchzuführen, und ſolchem Widerſpruche wird das 
Reichskanzleramt nicht allein in Mecklenburg, ſondern 
auch in anderen Seeuferſtaaten re Erſt die 
Einbringung und Annahme eines Geſetzes, wie die 
Reſolution es perlangt, würde dem Reichskanzleramte 
die zur Ausführung ſeiner löblichen Abſichten nöthige 
1 geben. Im Uebrigen möchte ich das 
Reichskanzleramt dringend erſuchen, von der Abſicht, 
die Frage des einheitlichen Tonnenſyſtems zunächſt 
international zu regeln, abzuſtehen, da ein ſolcher Weg 
ohne Retorſionszölle kaum durchführbar fein und die jo 
dringend nothwendige Regulirung dieſer Frage wenigſtens 
auf nationalem ege lediglich verzögern würde. — 
Nachdem der Abg. Wiggers hierauf nochmals das 
euergiſche Einſchreiten des Reiches gegen die medlen: 
durgiſche Regierung in Betreff des Leuchtthurmbaues 
dringend empfohlen, da nur auf dieſem Wege von 
Mecklenburg etwas zu erreichen ſei, — wird der 
Antrag der Commiſſion mit großer Mehrheit vom 
Hauſe angenommen. 

s folgt der mündliche Bericht der ſiebenten 
Abtheilung über Unregelmäßigkeiten bei der früheren 
Wahl des Herzogs v. Ujeſt im dritten Wahlkreis 
des Regierungsbezirkes Oppeln. — Ref. v. Cuny 
beantragt Namens der Abtheilung, den Reichstags⸗ 
veſchluß vom 21. Januar v. J., durch welchen der 
Reichskanzler erſucht wurde, über jene Unregelmäßig⸗ 
keiten Unterſuchung anſtellen und nähere Mittheilungen 
machen zu laſſen, nach den vom Reichskanzler unter 
dem 29. October und 2. November v. J. gemachten 
Mittheilungen für erledigt zu erklären. Abg. 
Schröder (Lippſtadt): Der Wahlkreis, um den es 
ſich hier handelt, gehört zu den böſeſten. Es find 
diejenigen, welche gegen den Herzog v. Ujeſt geſtimmt 
haben, von den Beamten unter irgend welchem Vor⸗ 
wande in Straſe ommen worden, während die 
Polizei ſelbſt lebbaft für den Herzog v. Uieft agitirt 
bat. Ich muß deshalb bitten, auf dieſen Wahlkreis 
ein wachſames au zu haben, und die deutſche Reichs⸗ 
partei. welche ja diesmal wiederum dort zu candidiren 
gedenkt, möge ſelbſt Vorſorge treffen, daß derartige 
luregelmäßigkeiten nicht wieder vorkommen. Das 
Haus tritt dem Antrage der Commiſſion bei. ; 

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
der mündliche Bericht der erſten Abtheilung über die 
Ausführung des vom Reichstage über die Wahl des 
Abg. v. Puttkamer im 6. Gumbinner Wablkreiſe 
am 9. Dezember 1874 gefaßten Beſchluſſes. Referent 
Hullmann: Durch jenen Beſchluß wurde die Wahl 
des Regierungs⸗Präſidenten v. Puttkamer beanſtandet 
und der Reichskanzler erſucht, gerichtliche Unterſuchung 
über die angeblichen Unregelmäßigkeiten zu veranlaſſen. 
Dieſe Unterſuchung hat ſtattgefunden; inzwiſchen iſt 
der Beſchluß der Hauptſache nach dadurch erledigt 
worden, daß Hr. v. Puttkamer fein Mandat ſelbſt 
niedergelegt hatte. Es konnte alſo eine weitere Ver⸗ 
folgung nur dann ſtattfinden, wenn ſtrafrechtliche Be⸗ 
denken vorlagen oder Rectifi ationen erforderlich waren. 
Das iſt aber nicht der Fall. — Der Gegenſtand iſt 
hiermit erledigt. . 

Ueber die Wahl im 4. Königsberger Wahlbezirk 
teferirt Abg. Oppenheim und beantragt Namens der 
Abtheilung, die auf den Baron v. d. Goltz gefallene 
£ 1, und den Reichskanzler auf: 
zufordern, über die im Proteſt behaupteten Unregel⸗ 


mäßigkeiten Unterſuchung auſtellen zu laſſen. Das Haus 


nimmt den Antrag ohne Deb tte an, 


reiſen. 


Roben 


50 Pf. 


Dräſident v. Forckenbeck beraumt die nächſte 
Sitzung auf Montag an und ſetzt auf die Tagesord⸗ 
nung die dritte Leſung der Juſtizgeſetze. — Abg. 
Lucius (Erfurt) zeigt dem Hauſe an, daß er am 
Schluß der nächſten Sitzung den Antrag ſtellen werde, 
die von der Majorität an eine Commiſſion verwieſene 
Vorlage wegen Erhebung von Retorſionszöllen dieſer 
Commiſſion wieder zu entziehen und die zweite Leſung 
in der folgenden Sitzung im Plenum vorzunehmen, 
weil die Verhandlungen der Commiſſion Anlaß zu der 
1 gäben, daß der Geſetzentwurf dort begraben 
werde. — Abg. Lasker: Nach Lage der Geſchäfte und 
nach dem Wanſche des Landes kommt es vor Allem 
darauf an, die Juſtizgeſetze durchzuberathen, und kein 
Geſetz iſt wichtig genug, um dieſe Berathung, welcher 
dieſe Seſſion eigentlich gewidmet iſt, zu unter⸗ 
brechen. — bg. v. Unruh: Die Com⸗ 
miffton hat geſtern Abend und heute Morgen 
Sitzungen gehalten und wird ſich heute Abend 
wieder zu einer ſolchen verſammeln. (Hört! hört) Ich 
glaube, daß dies genügend ift, um fie gegen den Vor⸗ 


wurf des mangelnden Fleißes zu ſchützen. Daß die J 


Majorität der Commiſſion mit den Anſichten des Herrn 
Dr. Lucius nicht übereinſtimmt, dafür kann ich nichts 
und dafür kann die Commiſſion nichts. — Präſident 
v. For ckenbeck ſchlägt vor, die weitere Debatte über 
dieſen Punkt bis Montag zu vertagen, da dieſelbe doch 
nicht eher zum Austrag gebracht werden könne, als bis 
der Antrag, die Retorſionszölle auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung zu ſtellen, vom Abg. Lucius ge⸗ 
ſtellt ſei. — Abg. Richter (Hagen) iſt mit der Verka⸗ 
gung der Debatte durchaus einverflanden, glaubt aber, 
daß ein Antrag auf Aufhebung des Beſchluſſes einer 
Commiſſionsbergthung nicht bei Gelegenheit der Feſt⸗ 
ſtellung einer Tages ordnung erledigt werden könne, 
ſondern ſelbſt vorher auf die Tagesordnung geſetzt fein 
müſſe. Wie der Abg. Lucius dazu komme, den Au⸗ 
trag, den er am Montag ſtellen wolle, heute ſchon an⸗ 


zukündigen, wiſſe er nicht, mit demſelben Rechte 
könn er ſelbſt ihm heute ſchon anmelden, daß 
ir gegen dieſen Antrag ſtimmen werde:. — Abg. 
Lucius verwahrt ſich dagegen, da er der 


Commiſſion Mangel an Fleiß vorgeworfen habe. — 
Abg. Bamberger: Es iſt mir während der ganzen 
Zeit, in der ich dem Reichstage anzugehören die Ehre 
habe, noch nicht vorgekommen, daß ein Mitglied des⸗ 
ſelben und vor Allem ein ſolches, das nicht einmal 
Mitglied der Commiſſion ſelbſt geweſen iſt, ſich heraus⸗ 
genommen hätte. die Commiſſion vor dem Reichstage zu 
denunciren, daß ſie ein an fie verwieſenes Geſetz mit 
Abſicht zu begraben ſuche. Ich kann dies nur für eine 


Ueberhebung von Seiten des Abg. Lucius erklären. — fi 


Präſident v. Forckenbeck: Ich betrachte den Ausdruck 
Ueberhebung“ als einen Ausdruck des perſönlichen 
Tadels und muß denſelben als für den Reichstag nicht 
zuläſſig zurückwiſen. — bg. Lucius: Die Geſchäfts⸗ 
ordnung iſt für mich nicht der einzige Ebrenkodex, und 
obgleich der Herr Präfident ſchon den Au. druck zurück⸗ 
gewieſen hat, werde ich noch Veranlaſſung nehmen mir 
an einem anderrn Orte Genugthuung . ... — Präſident 
v. For ckenbeck; Ich muß den Redner unterbrechen 
und erklären, daß, wenn eine Rektification von Seiten 
, erfolgt, die Sache damit für das Haus 
erledigt iſt. 


Hürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Liverpool, 16. Dez. [Baumwolle.] (Schluß 
bericht.) Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middliug amerikauiſche 6%, fair Dhollerah 5½, middl. 
fair Dhollerah 5½, good middl. Dhollerah 47%, middl 
Dbollerah 476, fair Bengal 4½, good fair Broach — 


new fair Oomra 5¼, good fair Domra 54%. fai 
Madras 4. fair Pernam 6%, fair Sur ma 5% fait 
men 6%. — Weichend. Amerikaniſche ½2d 
illiger. 


Waris, 16. Dezbr. Productenmarkt. Weizer 
behpt. „ Dezember 29,25, . Januar Februar 29,25, 
zr März⸗April 30,25, Yr März⸗Juni 30,75. Mehl 


behpt., „er Dezember 63,25, e Januar⸗Februar 64. 00, 


r März⸗April 65,50, Yr März⸗Juni 66 25. Rüßbbi 
matt, e Dezember 95,00, der Jaunar⸗April 96,25, 
zr Mal⸗Auguſt 96,25, Yır September⸗Dezember 94,50. 
Spiritus matt, 7e Dezember 69,50, dur Januar⸗ 
April 70,50. 

Antwerpen, 16. Dezbr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig. 
Hafer ruhig. Gerſte behauptet. — Petroleummar kt. 


85 Ur et Naffinirtes, Type weiß, loco 824% bez., 8 


r., ur Dezember 82 ½ bez., 83 Br., r Januar 
69 bez. und Br., Pe Februar 62 Br., 7er April 60 Br. 
— Steigend. 


Newyork, 16. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf] Sch 


London in Gold 4 D. 820., Golbagio 7¼ ½ Bonds 
ze 1835 109 ½, do. ö fundirte 111%, % Bonds Yar 
1887 115% Eriebahn 9%, Central - Pacific 108%, 
Mewyork Centralb. 104½. Höchſte Notirung des 


Als Weihnachtsgeſchenk für 


Hausfrauen und junge Mädchen 


Henriette Davidis, 


e und 
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ewöhn⸗ 
Mit über 1900 
ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 260 Rezepte und 


\ Kuchen und Backwerk aller Art. 
Mit befonderer Berückſichtigung der i und angehenden 
Hausfrauen. anerk. n Auflage. 


876. Mit einem No 
trait der Verfaſſerin. 


reis in elegantem Geſchenklbande 4 Mk. 
Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und 
Leipzig, vorräthig bei 


F. A. Weber, Buch-, Runft: und Muſikalienhandl., 


Voldagios 7%, niedrigſte 7%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newvork 12%, do. in New⸗Orleans 
11½. Petroleum in Newvork 32, do. in Philadelphia 
31. Mel 5 D. 75 6. Rother Früdjabrsweizen 15 
38 O., Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair reſining 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio) 19, Schmalz 
(Marke Wilcox) 11 C., Speck (fbort clear) 9% C. 
Betreidefracht 6%. 


Productenmärkte. 


100 Kilogr. 
Pe April⸗Mai 79,00 4 — Spiritus loco 53,50 &, 


* Dezember » Januar 54,00 A, April» Mai 
57,00 4 — Rübſen pr. Frühjahr 359,00 4 — 
Petroleum 7er Dezember 29,00 K. 


Kartoffelſtärke. f 5 
Berlin, 16. Dezbr. Bezahlt wurde für Prima 
centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden 
etrocknet, disponible 14 bis 14,25 K, Yr Januar⸗ 
bruar 14—14,25 K, exquiſ. Prima Mehl disponibel 
14,75—15 4, Pr Dezember⸗Februar 14,50—15 K 
Prima Kartoffelſtärke und Mehl, chemiſch gebleicht oder 
mechaniſch nt disponibel 13,75—14 A, der 
Dezember Februar 13.75 K, Prima Mittelgualitäten 

durchſchnittlich 1 K billiger. (Alles er 50 Kilogr.) 

(Schl. Ztg.) 


Butter. 

Berlin, 18. Dezbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) enngleih die Umſätze der vers 
floſſenen Woche größer waren, was durch das nahe 
Feſt ganz natürlich bedingt wurde, jo konnte der rück⸗ 
gängigen Preisbewegung dadurch doch nicht Einhalt ge⸗ 
ſcheben. Die ohnehin großen Läger konnten bei fort⸗ 
geſetzt ſtarken Zufuhren nicht genügend abforbiren, fo 
daß wir nun, da das Feſtgeſchäft ziemlich vorbei, einer 
ferneren ſtarken Preisreaction entgegen gehen; ganz be⸗ 
ſonders gilt dies von Mittelbutter, die am ſtärkſten zus 
geführt, bier jedoch nur ſchwach begehrt bleibt. Preiſe 
ind wiederum 4—6 . billiger zu vermelden. 
Heutige Notirungen ab Verſandt⸗Orte: feine und feinſte 

ecklenburger 130—140 A, Holſteiner und Vor⸗ 
pommerſche 130—135 k, Sahnenbutter von Hollän⸗ 
dereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 125—135 A, 
feinſte 140 M, Thüringer 100 A, feine 105 &, 
Heſſiſche 105—108 K, Baieriſche 87—90 M, Schweizer 
115 K, Pommerſche 100 &, feine 105 M, Litthauer 
95100 K, Hofbutter 110 K, Elbinger 90—95 K, 
Schleſiſche: Ratibor 85—90— 9598 K., Trachen⸗ 
berg 100 A, Neiſſe 98—100 A, Ober⸗Glogau 102 K. 
Weſtpreußiſche 90—95 K, Tyroler 88 K, Mähriſche 
90 4, Galiziſche 88-92 M franco hier. 


Mekeorologiſche Depefche vom 17. Bezbr. 
Barometer. Wind. 1 aden Em: 


upr. O. Bm 

SThurfo....| — — — 

8Valentia.— — — — — 

8. Narmout)d) — — — — — 

8. St. Mathien 740,5 SD ſchwach bed. 0,0 

8 Poris. 755,0 SO ſchwach Nebel 4.4 

S Helder . 250,0 leicht wolkig 2,5 

STopenbagen 76 ¼5 0 mäßig |beb — 1,0 

8 Töriſtiar und. 764,2 S0 ſchwach klar 0,9 

8 Dapparanda 766,5 N mäß'g klar — 22,6 

8 Stocbola . 766,6 SW leicht Nebel — 5,4 

1 Petersburg. 766,2 S9 leicht Schnee —16,8 

I Moskeu 761,9, NNW leicht klar 17,0 

7 Wien 760,1 — ſtille bed. 2,2 

Memel 767.4 ON leicht b. bed. — 9,0 

8 Neufahrioaſſer 766.5 S leicht ed — 4,0 

Swinemande 764,8 OSO leicht wolkig — 1.29 

Hamburg 763,0 OSO mäßig bed. 04% 

Sylt 764,1 OS ſchwach wolkig 059 

Crefeld 757,7 ONO leicht bed. 8,5| ©) 

8Caſſel 760,7 O ſchwach bed. 2,06) 

9 Jarlerube 18 5. leicht bed. 52 

8 Berlin .... 763,4 SSO mäßig bed. 0.4 

8 Leipzig. 761.7 O mäßig bed. — 0,40 

8[Breslan . . 763,1 ONO friſch bed. — 24 
2) See ſchlicht. ) Leichter Nebel. 5) Nachtfroſt. 


nee. 

Barome ter wenig verändert, größtentheils fallend. 
Witterung faſt wie geſtern, nur meiſt kälter und Winde 
etwas ſtärker. 

D eutſche Seewarte. 


| Der vorher angekündigte 


Verkauf 
bon Regenſchirmen, 


Entoutzas und Sonnenſchirmen zu über⸗ 
raſchend billigen Preiſen iſt bereils im 
vollen Gange und wird bis Weihnachten 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
ununterbrochen fortgeſetzt. (6402 


Alex. Sachs, 
Schirmfabrilant, Matzkauſchegaſſe. 


Goldfiſche 


empfiehlt 


August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


Operngläfer, 


Lorgnetten, 


Brillen und Pince⸗nez 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Gustav Grotthaus, Optiter, 


Hundegaſſe 97, Ecke der Matzlauſcheng 
1000 gute Hanſcouverts 
erpf mit Firmendr. 3,50 K., extra pr. 
4,25 K. Quartform., b. Sorte 5,50 K. 
NB. Bei Beſtell. v. 2 Mille franco. 
G. Giſevſus, Königsberg i. Pe. 
4936 Altſt. Langgaſſe 5. 
En ndwirth ſucht gegen freie Station eine 
Amtsvorſteher⸗Stellung oder Stellver⸗ 
tretung. Nachricht unter P. 6031 i. d. Exp. d. Bl. 


Sopha⸗Teppiche in ee Srdbe u Ouafikte, ; 
Augorafelle in befter Wolle und ſchönſten Farben, 
Bettteppiche, Läuferſtoffe in allen Gattungen, 


Cocosmatten . in reihfler Auswahl und billigſten Preiſen 
F. Miese Nachfolger 
64. Langgaſſe 64. a 
dgeleht Teppiche machen wir noch befond 


Vorzüglichste Gemälde in Oelfarbendruck, 


Reichste Auswahl grösserer Landschaften und Genrebilder, ganz getreu nach Origi- 
nalen berühmter Künstler mit deren Facsimile, empfiehlt als sehr passende Weihnachts- 


Gesehenken zu niedrigst gesetzten Preisen K 
m Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, 
arl Müller, Jopengasse No. 25. 
Obige Kunsiblätter sind durohaus nicht mit den jetzt so 
massenhaft ausgebotenen und herabgesunkenen Colportage- 
«der Prämlenbiidern zu verwechseln. (6676 


(6790 
ers aufmerkſam. 


F.. de 


en 
* 


* 


. Bert * 
e e 


Die Eigenthümer der im III. Polizei⸗Re⸗ 
dier gelegenen Grundſtücke werden nach 
der Polizei⸗Verordnung vom 26. Mai 1863, 
$ 3, betreffend die Reviſton der Contracte 
über die Reinigung der Schornſteine, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schornſtein⸗ 
fegermeiftern abgeſchloſſenen Contracte dem 
Unterzeichneten innerhalb 14 Tagen im 
Bureau der Feuerwehr (Stadthof) vor⸗ 
zulegen. 
Danzig, den 15. December 1876. 
Der Brand:Director. 


Deuiſches 


Reiche Auswahl 


Bücher und Muſikalien 


in geſchmackvollen Einbänden, 


Praohtwerke, 
Photographien und Stiche. 


& 


Zu Weihnachts— 
Einkäufen 


empfehle ich eine große Auswahl 
Geſellſchafts⸗ Haus Chocoladen und Confitüren in eleganten Car⸗ 
Heilizegeiſgaſſe 107. tons, Traubenroſinen, Tafelfeigen, Prünellen 
bedcn und eee e nenen n und Catharinen⸗Pflaumen in Holzkiſtchen und 
ene e eden len En Kartons zu bill. Preiſen, glaſirte Früchte in kl. 
|; E. Schmidt. Kiſtchen, Compot⸗Früchte, franz. Gelees, engl. 
3 Marmeladen in Porzellan⸗Töpſchen u. Cryſtall⸗ 
Negiige-Jacken, (laſchen, friſchen Aſtrachaner Caviar in Fäßchen 


0 
2 
94 


F. A. Weber, Buch, Kunſt u Muſikal⸗Pdlg. 


Auction mit Oelgemälden. 
Ich erinner das hochgeehrte Publikum an 
die morgen um 10 Uhr ſtatifindende große 


win von Kilo an, Norwegiſche Kräuter⸗Anchovis, Gemälde-Auotion ar 
Serurzen, Sardinen in Oel, Helgoländer Hummer, Straß⸗ Laugenmarkt No. 20. 
Taschentücher burger Gänſeleber⸗Paſteten, Wildpret⸗Paſteten, Oollet, Auctisgator. 


= zu billigen Preiſen in reellen Qra⸗ 
litäten empfi hit 


kleine engliſche Frühſtücks⸗Paſteten, Leber⸗ 
Trüffel⸗Wurſt, großes Sortiment engliſcher 
Biseuit in 2—3⸗Pfund⸗Doſen. 

Ferner ſämmtliche Artikel für die feinere 
Küche unter Garantie der Güte. 


nahen M. Fast, Langenmarkt 3334. 


empfehle Wachsſtöcke, Baumlichte von Wachs, ARE Are 


een Wallnußß u. Wein Auction 


Früchte und Kugeln von Glas, Lichthalter 
Fiſchmarkt No. 10. 


neueſter Conſtruction, kleine Laternen und 
Dienſtag, den 19. December, von 10 Uhr ab, werde ich circa 60 Ballen 


Ballons in Gold und Silber dc. zu ſehr billigen 
Preiſen. 
Franz Jantzen, 
Wallnüſſe, 3 Trommeln Smyrnaer Feigen, 2 Kiſten Malaga⸗Feigen, 8 Kiſten Malaga⸗ 
Trauben roſtnen, 1 Sack Mandeln und 


15 Orhoft verſteuerten franzöſiſchen Rothwein 


ten gegen baar verſteigern, wozu einlade. Beiſtellungen von Wallnüſſen find 
geſtattet. 


Münchener Bilderbogen e 
E. Doubberck, 


vorräthig bei 
Buch- u. Kunst-Handlung, Langenmarkt No, 1. 


* 


N 


— nn 


g * d ag a N 


Für Weihnachten +8 


empfehle ich mein mit den neuesten Sachen Versehenes 


Hundegaſſe 88, 


— 1 —— — — 
Normal Kabinet⸗ühten 
mit Bronze Blatt A. 3 50, mit vergold 
Perzellanblatt A. 4,00, mit Ilähriger 
Garantie, verſendet n Weih⸗ 


Uachtsgeſchenk. .Mettig, 6534) A. Collet, Auctionator. = reiches Lager von 5 
677 Uh: macher, Br. Etargardt. Fiſchmarkt No. 10. Märchenbiichern, Robinsonaden, 
TTT 


SEEN 


be EFT u 
* * 9 8 
Früchte zum Belegen 
bes Marzipan empfiehlt die Cho⸗ 
coladenfabetk von G. Mix, vorm. 
H. R. Hintz, Jopen gaſſe 61. 


7 


Jugendschriften, Bilderbüchern und 
Ges: Iischaftsspielen. 


Auswahlsondungen bereltwilligst. 


Th. Anhuth, 


Buchhandlung, 
Langenmarkt 10. 


EICH SITEITIEITIEIETEITH n 5 5 
0 2 


Auction 
mit Chlorkalk und Bordeaux⸗Wein. 


Mittwoch, den 20. December 1876, Vormittags 10 luhr, werde ich auf 
dem Königl. Serpackhofe 
15 Faß Chlorkalk, 
theilweiſe sans u Seewaſſer beſchädigt, und 
Au. % Olpe rothe Bordeaur- Weine, 


beides unverſtenert meiſtbietend verkaufen. (6560 


Coilas. 


— —ůů 


VBaumlichte nt; ; 
7 5 \ A 5 3 
aus Wachs, Stearin und Paraffin, in jeder Packung, Wachsſtock, gelb und f [ 3 fl ll In. 
weiß, Lichthalter in den neueſten Muſtern, ſowie Baumſchmuck leder Art, em⸗ 
(6636 BR —— —— ꝗ men cn — — ¼E—' — — — — — 


ü e Tenusrfälle empfichit als ſianreichſte 
V letzte Verehrung 
Palmwedel 
im verſchiedenen Größen zu billigen Preiſen 
die Gärtnerei von A. Bauer, 


in eleganten Fiftchen zu 25 und 50 
Stück verpackt ſind von 75 Pf. an 
wieder zu haben Langgaſſe No. 27, 


pfiehlt billigſt 


bei J. Neumann. (6739 Albert Neumann. W.̃ . rel G Dr 
eee ebene Neumann. UM, ichts Geſcheuk 

Cornassiers Flügel Sees er eihnach ſchenken 
oder Hühneraugen bürſten empfehlen un mebrjähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


a Stück für A. 0,50 und ſuchen dafür 
Wiederve käufer mit entſprechendem Rabatt. 
Probe⸗Exemplare gegen Einſendung von 
A. 0,60 in Poſtmarken franco. 
_ Dareniein Diipr. Gebr. Boenke. 
Masken. Carnevalskappen in Original⸗ 
facons, alle beliebigen Coſtüms elegant 
und billig. Gold⸗ und Silberborden, komiſche 
Bilder für Saal⸗Decorationen. 
Donner Fahrenfabrif, Bons. 


Ein prachtb. Reiſepelz, 


einmal gebraucht, iſt Umſtände halber billig 


ihr reichhaltig ſortirtes Lager 


Bormfeldt & Salenski 


vorm. O. Müller, 


Jopengaſſe No. 40/41 am Pfarrhof. 


n 


5511) Ph. Wisznlewski, III. Damm 3, prt. 
Pianinos Alte Instrumente nehme zu reellen Preisen in ahlung 


28 


e 


neee ar, 
n 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. u 


Um bis zum Feſte ſchleunigſt zu räumen verkaufe 
von heute ab zu 
ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
odernſte 
Floconne-Winter-Ueberzieher 
von 4 bie 


R 
Feine Winter-Beinkleider, 2 


reine Wolle, von 1%, 2, 2½, 3 und 4 % 


e Elegauteſte Schlafröcke 


Ein gut erhaltenes 
3, 4, 5, 6, 7 bis 8 


eiſernes Geldſpind. Kutſcher⸗Mäntel und Neife-Möee auffallend billig 


iſt zu verkaufen. Adr werden unter 6739 i , 
Außerdem empfehle eine Partie 


in der Erbed. biefer Ztg. erbeten. 2 5 
Hebel⸗Häckſelmaſchinen Floconns, Double, Ratine, Eskimo. 
per Meter von 12, 2, 2%, 3 bis 34, 


für Handbetrieb, in drei Größen, zu 60, 0 3 N 
Schwere Winter⸗Buckskins, 


90 und 120 ., 
paſſend zu Anzügen und e en, 
U 


zu verkaufen, 1. Damm No. 1 


Beſitzungen jeder Größe 
weiſt zum Ankauf nach 12 
3928) FV. Fehlauer, 


n 


Die Droguen- Handlung 


von 
Hermann Lietzau, 
(Apotheke zur Altſtadt) Holzmarkt 1, 
großes Lager wieklſch ünderſclſelter, vorzüglicher 


deutscher, engl. u. französischer Parfüms, 


als: Reseda, Rose, Maos- Rose. Vellohen, Hellotrop, Jasmin, 
9 Vlang-Vlang, Ess-Bouquet, Spring-Flowers, Jockey -Olub eto. 


Drehmangeln 
beſter Conſtruction empfiehlt per Meter on 8. 2.2% b 
J. Zimmermann, 
1132) Steindamm 27. 
Goleherber ge No. 15 flehen 11 hoch⸗ 
tragende und friſchmilchende Culmer 
Nieder ungskühe zum Verkauf. 


Eohtes Eau de Cologne 
in Flaſchen a 50 3, 75 3, 1 K. und 1 K. 25 2. 


Pomaden, Haaröle, Toilette⸗Seifen, 74 

cold. Cream, Poudre de Riz, Blumen-Schminke, BE 

Mittel zum Reinigen und Conserviren der Lühne. 
Zahnbürſten ze. 


Räuchermittel vom feinſten Odeur, 


Glycerin-Präparate, Blumen-Haaröle, 
Stangen⸗Pomades ans reinem Bienenwachs in allen Farben ꝛc. ꝛc. 


Schwarze feine 


Tuche, Croisses und Buckskins 


per Meter von 1½, 2, 2½ bis 3 % 


— a 5 9 2 2 0 

Ein tüchtiger Hauslehrer wird für Br 4 breite Itallien-Kloth |: 
4 Kinder im Alter von 7—13 Jahren] 1 in ſchwerer Wagre per Meter von 15 Ms an. ( 

„ A. Fürstenberg Wwe, Langgaſſe No. 19. 


von Neujahr gefucht. 
ffetten werden unter W. 8 
poſtlagernd Stra ſiburg Weltpr. erb 
zin junger Mann findet eine gute Penſion 
mit eig. Zimmer Langgarten 70, 2 Tr. 


as Nadenfofal Heſligegel g ; 
95 D gaſſe 3, ii 


J. Klonower jun. 
Gäͤänzlicher Ausberkauf 


un F e eee ee 
Wiener Café -Haus. ve. käuflich in Rezi de Prauft. 


133, in welchem ſeit 


mehreren Jahren ein Pelzwaaren⸗ fi 
Wild i ja fl. Ar 1. 1397 en empfiehlt zu höchſt vortl u eee 1 und ungarnirte Kopf des 6134 tram 
i . Apri ver⸗ geilhaften Weihnachts⸗Eiat E R us ſchauk de 104. F b 
ö a Nah daßelbſt 1 Tr. boch, . täcker, Wellpeſten für Damen und Mädchen, Taillentüder, gewebte und geſtickte Ga⸗ Vermanenter Auéſchauk de eide Briefe erhalten, beſſen Bank, freue 


J maſchen für Damen und Kinder, Kopfſhawls, geſtrickte Wollröcke, Wollkragen, Strümpfe, 
Soden, ſeid. Halstücher für Damen u. Herren, das Neuefte in Kragen und Manſchetten, 
Schürzen in großer Auswahl, Schleier, abgepaßt und vom Meter zu ſchneiden, Schärpen⸗ 
bänder und 1 TERN: geſtickte Kleiber, Krümel⸗ und Taſchenbürſten, Hoſenträger, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Cigarreuſpitzen, ſowie viele andere Gegenſtände. 

Mein noch gut ſortirtes Kurzwaaren⸗Lager wird zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkauft. 


bei Mosssen. 


8 Sr: mich auf Wiederfehen im neuen Jahr! 
Pilſener Export Bits e n ce bre, Pen . A. 
aus der erſten Pilſener Aetien⸗ Brauerei Oft genilat Ein Forſcherallge! 

riginal⸗Füllung. Verantwortlicher Repacteur N Nödner, 


Robert Wentzel. rack und Verte e e. Kaffe manch 


